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Eine neue Note Clemenceaus zur Gekansenensrase.
Eine erlösende Tnt!

Mit einer großen , kühnen Tat "will die Regierung der
furchtbaren Kohlennot zu Leibe gehen , die in erster Linie
den wirtschaftlichen Aufbau Deutschlands verhindert und wie
ein Alpdruck auf uns liegt . Von der Erkenntnis ausgehend,
daß wir die Kohlennot nur dann beseitigen könn°n, nvnn
wir dem Bergbau nette große ' Scharen von Arbeitern zufüh¬
ren, hat sich die Regierung entschlossen, unter Aufweichung
großer Mittel die Vorbedingung dazu zu schaffen, nämlich
die Wo h nu ng s fra g e in den Bergbaurevieren
schnell und rationell zu lösen . Das ReichSwirtschaftsmini-
steriuni wird der Nationalversammlung nach Verein Zu¬
sammentritt den Entwurf eines Bergmanns -Heimstätten-
Gesetzes vorlegen , das die Möglichkeit schafft, in kurzer Zeit
die notiloendige Arbeiterzahl im Bergbau unterzubringen.

Der Gesetzentwurf sieht die genossenschaftliche Lösung
der Wohnungsfrage vor . Er will in Rheinland - Westfalen,
im Aachener , sächsischen, oberschlesischen und niederschiesischen
Steinkohlengebiet , sowie im niederlvusitzer und rheinischen
Braunkohlenbergbau die Bergwevksbssitzer sowie die untt .-en
Kommunalverbände zu Heimstättenverbänden zusammen-
schließen, die ihrerseits örtliche Mietsgenossenschaften bilden,
deren Vertreter die Leitung der Heimstättenverbäuds mit
übernehmen . Arbeitgeber , Arbeiter und Kommunalverbände
Werden also zu Zwangtzgenossenschasten zusainnwng 'sichlossen.

Die Aufgabe der Heimistättenvcrbände ist die Förderung
und Sicherung der Wohnungs - und Siedelnrigsverhältmsse
für die Arbeiter und Versicherungs -Pflichtigen Angestellten der
erwähnten Bergbaubezirke durch Errichtung , Verwaltung
und angemessene Verwertung gesunder und einwandfreier
Wohnungen für Familien und Ledige unter Verwertung
aller Erfahrungen des neuzeitlichen Städtebaues und
SiödelungNvesens.

Die Genossenschaft kann bestehende Gebäude , namentlich
Klein - und Mittelwohnungen , in Eigentum , Erbbaurecht
oder Pacht übernehmen ; sie kann auch wirtschaftliche Unter¬
nehmungen und Wohlfahrtseinrichtnngen betreiben . Die
Vermietung und Verwaltung der Heimstätten -Anlagen wird
örtlichen Mietsgenossenschaften übertragen , die bei Beginn
des neuen Geschäftsjahres in die Heimstättenverbände ein-
treten . Deren Organe sind : Die Genossenschaftsversnrtmi-
lung , der Devwaltungsrat und der Vorstand . Die beiden
ersteren werden aus Abgeordneten der Verbandsmitglieder
nach näheren Bestimmungen g -elvählt , der Vorstand wird vom
Vcckvaltungsrat bestellt . Der Einfluß der Arbeiter und An¬
gestellten im Bergbau innerhalb der Genossenschaften soll in
ausreichendem Maße sichergestellt werden , so daß das Selbst-
Vevwaltungsrecht gewahrt ist , unbeschadet des Anfsichts-
rechtes des Reiches.

Die Heimstättenverbände können geeignetes Gelände,
'das sie zu angemessenem Preise freihändig nicht erwerben
können, durch die zuständigen Behörden enteignen lassen.
Die Enteignung erfolgt n'ach Anhörung des Betroffenen
ohne besonderes Verfahren durch formlosen Bescheid an den
Eigentümer und wird damit sofort rechtswirksam . Kommt
eine Einigung über die Entschädigung nicht zustande , so wird
diese durch ein Schiedsgericht festgestellt . Bei der Festsetzung
der Entschädigung müssen Welststeigerungen -, die auf den
Krieg oder die Übergangswirtschaft zurückizuführen sind,
außer Ansatz bleiben . Ter Heimstättenverband kann in
gleicher Weife die Enteignung von Baustoffen , Rohstoffen
und Halbfabrikaten herbeWHren , wenn er diese nicht recht¬
zeitig und zu angemessenem Preise zu beschaffen vermag.
Noch ^nichtiger ist däs Enteignungsrecht hinsichtlich bestehen¬
der Gebäude oder Wohnungsanlagen , falls über dis Bedin¬
gungen der Usbergabe eine gütliche Vereinbarung nicht zu¬
stande kommt . Anstelle der völligen Enteignung kann der
zuständige Bszirkswvhnungskommissar oder die Zcntral-
landesbchörde auf Antrag deS Eigentümers die Belastung
des Grundstücks mit einem Erbbaurecht oder eine 30jährige
Awongspachtung , aussprechen und die nötigen Verträge end-
gültig festsetzen.

Die Finanzierung des lebenswichtigen Sredlungswsrks
ist zurzeit noch Gegenstand von Verhandlungen im Kabinett.

Die Bergleute können die Heimstätten nach Maßgabe
näherer Bestimmungen zum Dauerwert erwerben unter der
Voraussetzung , daß diese dauernd ihrem bergbaulichen Zweck
erhalten bleiben.

Eine andere Lösung der Kohlennot gabt es nicht. Wir
brauchen sehr schnell weitere Hunderttausende .Hände im
Bergbau , sonst gehen wir dem wirtschaftlichen Abstsrbunzs-
hrozeß entgegen . Ohne rascheste Lösung der . Wohnungs¬
frage im Bergbau kann in'an weder die Belegschnftsziffern
ausreichend erhöhen, noch die nötigen KvUenmengen
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Brünnen. In der großzügigen Lösung der Wohnungsfrage
für den Bergbau liegt außerdem ein mächtiger Anreiz , der
die Arbeitskräfte dem Bergbau zuführen dürfte . Man darf
daher evwarttn , daß Regierung und Nationalversammlung
alles tun , um den Gesetzentwurf schnellstens zu verabschieden.
Bei dein Umfange der notwendigen Mittel , dis zur Lösung
der Aufgabe nötig sind , darf man auf die private Initiative
nicht «Worten. Ohne Opfer der Allgemeinheit geht es daher
nicht ab . Der Gedanke ist aber zu ertragen ; denn Nutznießer
des Gesetzes sollen ja nicht die Werksbesitzer, sondern der
L ^ gmann sein , der unter schweren Daseinsbedingungen sein
Leben einsetzt, um dem Volksganizen das Leben zu ermög¬
lichen. Niemand hat auch ein freundliches Heim nötiger , als
der Mann , der tief unter der Erde , fern von Sonne und
frischer Luft , umgeben von vielen Berirfsgefahren , einen
großen Teil seines Lebens verbringen muß . Ihm und dem
Heim , das wir ihm schaffen »vollen , damit er fleißig die
Hände regt für uns , gilt unser herzliches Glück auf!

Melsungen vom Tuge.
Die Arbeiter-Vertreter aller deutschenSeeschiffswerften

legten in Berlin Protest ein gegen die Auslieferung beS von der
Entente »reuerdings geforderten Schiffsmaterials.

Mit den Letten ist ein kurzer Waffenstillstand abgeschlossen
worden, der geeignet ist , das deutsche Elend im Baltikum
etwas zu mildern.

Clemenceau hat Deutschland eine Note zngehen lasse » , in der
er zur Zurückbehaltungder deutschenGefangenen in Frank¬
reich Stellung nimmt.

»
Die Nationalversammlung nahm gestern den von

der Regierung vsrgelegtcn Gesetzentwurf Mer die Milderung des
Belagerungszustandes nach den Wünschen des Nbg . Dr . Cohn ( U.
S . P . ) an.

»
In Athen wurde ein Komplott griechischer Offiziere

entdeckt . Dieses bezweckte die Ermordung Benizelos und die Zu-
rückbcrnfung des Königs Konstantin. Die Verschwörer wurde»
verhaftet. »

Zum Borsitzeuber der Nationalversammlnngsfraktion der
„Unabhängigen" wurde der Abg. Henke - Bremen gewählt ; zum
zweiten VorsitzendenFritz Geyer.

!

DüalM freund«.
Der dänische Minister , Genosse Stauning , sandte an den

Reichskanzler folgendes Telegramm : Ich habe die Aufenthalts¬
erlaubnis für eine neue Anzahl deutscher Kinder bei sänsichrn
Arbeitern erwirkt . Es ist den dänischen,Sozialisten eine Freude,
an der Heilung der vom Kriegs geschlagenen Wunder , Mitwirken
zu können.

Ms Sem NnMim.
Zwei Wolfs -Meldungen 'besagen : Nach den Mitteilungen des

Kardinal -Staatssekretärs an die päpstliche Nuntiatur hat sich der
Heilige Stuhl in nachdrücklichster Weise dafür verwendet , von
Frankreich die Heimbefördsrung der deutschen Gefangenen bis
zum kommenden Weihnachtsfeste zu erwirken.

Eine päpstliche Enzyklika verordnet , für das Fest der „Un¬
schuldigen Kindlein " am 28. Dezember eine Sammlung von
Geld , Nahrungsmitteln und Kleidern für die Kinder Mittel¬
europas , wofür der Papst selbst 100 000 Lire spendete.

Das englische Echo.
Aus London wird gemeldet : In Beantwortung einer Frage

im Uuterhcmse sagte Bonar Law , die Alliierten seien der An¬
sicht , daß die Berichte über ein Heer von einer halben Million
Mann , das Deutschland nach den Neusterungen deutscher „ unab¬
hängiger " sozialistischer Abgeordneter im geheimen besitzen solle,
übertrieben seien . Es sei aber doch eine der Fragen , mit denen
der »Oberste Rat sich beschäftige. Zwar träten die Bestimmungen
über die Stärke des deutschen Heeres erst nach der Ratifikation
des Friedens in Kraft , man dünste sich aber darauf verlassen , daß
Fach die Stärke der deutschen Truppen nicht aus den Augen
kaffen werde.

IM !» « »»» I li!„I , N ! -k»« »« « »

Oberst Reinhardt beurlaubt!
Aus Berlin wird gemeldet : Der Oberst Reinhardt,

gegen den der Herausgeber der Zukunft , Maximilian Harden,
schwere Anklagen erhoben hat , die mit der Erschießung von An¬
gehörigen der Volksmarinedivision im März d . I . in der Fran¬
zösischen Straße in Berlin in Zusammenhang stehen, ist vor¬
läufig beurlaubt worden , während ein von ihm beantragtes
Verfahren gegen den Herausgeber der Zukunft schwebt. Dieser
hatte behauptet, ' daß der Befehl zur Erschießung von dem
Obersten Reinhardt ausgegangen sei. Die Verhandlung gegenden wegen dieser Erschießung angeklagten Oberleutnant Mar¬
low ist auf den 4 . Dezember festgesetzt.

Es ist selbstverständlich, daß in dieser Frage die strengste
Untersuchung stattfrnden muß . Eine weitere Berliner Meldung
besagt : Gegenüber den Angriffen Hardens wird festgestellt, daßder Reichspräsident von den Beschuldigungen , die sich iin beson¬
deren gegen -den Obersten Reinhardt richten , erst durch eine Ver¬
öffentlichung der Zukunft erfuhr . Auch der Reichswehrminister
war über die erwähnten Beschuldigungen nicht unterrichtet und
legt Wert darauf , sich in keiner Weise in das gegen Marlo
schwebende Gerichtsverfahren einzumischen . —

WaffenstMstlmSrm SalMum.
Ueber die Lage im Baltikum wird berichtet : Die Bahnlinie

Schwülen—Tauroggen wurde von den Litauern freigegeben . Es
gelang gestern einem Kohlenzug , nach Schaulsn durchzidringen.Mir den Letten wurde ein 24stündiger Waffenstillstand ge¬
schloffen. >Ncan hofft , den Waffenstillstand zu einem dauernden
zu machen. Die Ententekommission erklärte sich mit der deut-
scken Forderung , daß die Litauer die neutrale Zone längs der
Bahnlinie Radziwilischki zu achten haben , einverstanden . Den
Litauern wurde das Heereseigentum , das sich in den Depots be¬
fand und beim Rückzug nicht mitgeführt werden konnte, sowie
Eiseltbahnmaterial zugestanden . Die litauische Regierung wird
von -der Annahme dieser Regelung der deutschen Regierung noch
unmittelbar Mitteilung machen. Sollten trotz dieser Abmachun¬
gen litauische Truppen fernerhin den Durchzug der Deutsch :« zu
stören versuchen, wird die Ententekommission zum Schutze des
Durchzuges deutsche Truppen auffordern . Bis jetzt sind .etwa
nur 80—100 Mann von den Baltikumtruppen auf deutschem
Boden angekommen . Sie befinden sich in ganz trotzlosein Zu¬
stande, denn sie mußten sich größtenteils ohne Geld und ohne ge¬
nügende Kleidung bei strenger Kälte zu Fuß durchschlagen. Er¬
schütternd sind die Nachrichten, die aus dem Baltikum selbst kom¬
men . Sieben Züge , die Hälfte mit Soldaten und Material be¬
logt, mußten wegen zerstörter Bahnlinien auf freier Strecke lie¬
gen bleiben und waren dauernd dem feindlichen Feuer ausgesetzt.

Dl« werjtarbettergegen -ie Unvernunft
-er Gegner.

In diesen Tagen hat in Hamburg eine erneute Zu¬
sammenkunft von Vertretern aller deutschen Seeschiffswersten
stattgefnnden . Neben anderen Arbeiten hat sich diese auch mit
der neuesten Forderung unserer Gegner in bezug auf das
Schrffsmaterial , das zur Strafe für die Heldentat von Scapa
Flow ausgeliefert werden soll, befaßt . Es wurde folgende Ent¬
schließung angenommen und diese durch Delegierte dem Reichs¬
kanzler in Berlin überbracht:

Die am 23 . November 1010 in Hamburg tagende Konferenz
von Vertretern aller an den deutschen Seeschiffswersten beschäf¬
tigten Arbeiter erheben Protest gegen die Ablieferung der von der
Entente geforderten 400 000 Tons an Docks , Hebezeugen und
s-bwirnmendsn Fahrzeugen . Die Konferenz betrachtet die Durch¬
führung der Ententeforderung als eine schwere Schädigung der
wirtschaftlichen Interessen der in den deutschen Schiffswerften
beschäftigten Arbeiter und ersucht die ReichSregterung , alles
daran zu setzen, diese schwere Schädigung der Werftarbeiter ab¬
zuwenden . Die Leitung der Konferenz . I . A . gez Otto Schultz.

Als die oliwnburgische Regierung vor einigen Tagen eine
ähnliche Resolution nach Berlin sandte , schrieb die Tat in naiver
witzig sein sollender Weise von den „ tollgewordenen
Oldenburgern "

, die „in wahnsinniger Weise deut¬
sches Kraftmeie rtum markierten ".

Warten wir ab , ob sie über den Arbeiterprotest ähnlich ur¬
teilen wird . —

frankreich im- »ie Gesangenen.
Dem Vorsitzenden der deutschen Friedensdelegatian in Ver¬

sailles ist folgende Note übergeben worden:
Herr Präsident ! Ich beehre mich, Ihnen den Empfang

Ihres Schreibens vom 7 . November wegen der Heimibeförde-
rung der deutschen Kriegsgefangenen zu bestätigen . Sie machen
mich besonders ans die tiefe seelische Erschütterung dieser Ge¬
fangenen aufmerksam , die eine natürliche Folge einer langen
Gefangenschaft wie auch der Ungewißheit über den Zeitpunkt
ihrer Befreiung sei . Sie weisen außerdem auf die Sorge der
deutschen Famlien hin , die , wie Sie sagen , gehofft haben , daßdie Gefangenen zum Meihnachtsfest . nach Deutschland zurück¬kehren würden . ,

-Abgesehen von den menschlichen Empfindungender französischen Regierung berufen sie sich weiterhin zur Be-
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GkllvDmitz Ihres Verlrrr-.gens auf die Tatsache der î imbeförde»
rung der in den Händen der Amerikaner , Belgier , Engländer
und Italiener befindlichen Gefangenen . Nach Ihrer Behauptung
sollen wiederholt Versprechungen gemacht fein , welche die An¬
nahme rechtfertigten , daß die Heimschaffung sofort nach der
Ratifikation des Friedensvertrages durch die französische Regie¬
rung stattfinden würde.

Die französische Regierung hat niemals etwas anderes ver¬
sprochen, als die Bestimmungen des Friedensvertrages zu er¬
füllen . Angesichts der planmäßigen Verwüstungen aller von den
Deutschen besetzten Gebiete Nordfrankreichs darf sie einer Ab¬
weichung vom Vertrage zugunsten der deutschen Gefangenen
in Frankreich nicht zustimmen . Die Gefangenen werden augen¬
blicklich gerade dazu verwandt , mit der Wiedergutmachung
dieser abscheulichen Taten den Anfang zu machen. Die wüste
Behandlung der Bewohner der 'besetzten Gebiete und die schreck¬
lichen Kränkungen , die den in deutsche Hand gefallenen unglück¬
lichen französischen Familien zugefügt wurden , können nicht so¬
bald der Vergessenheit überantwortet werden . Die tiefsten Ge»
fühle des Menschenherzens sind so grausam verletzt worden , als
daß eine Vergünstigung wie die von Ihnen erbetene von der
französischen öffentlichen Meinung zugestanden werden könnte.

Doch damit nicht genug . Deutschland hat durch die Unter¬
zeichnung des Versailler Vertrages die Herausgabe der
Deutschen, die in ihrer Amtstätigkeit diese Greuel begangen
haben , auf sich genommen , und jetzt erklärt sich Ihre Regierung,
bevor sich noch mit der Frage befaßt wird , außerstande,
das gegebene Versprechen einzulösen , was die schwersten Folgen
haben könnte . Wenn unsere Verbündeten schon im Monat 'Sep¬
tember mit der Heimschaffung der Gefangenen begonnen haben,
so ist dies geschehen, weil die französische Regierung geglaubt
hat , dem nicht widersprechen zu wollen . Keiner unserer Ver¬
bündeten ist in seinen Gefühlen und Interessen so tief verletzt
worden wie die Bewohner von Nord -Frankreich . Wie würden
diese Bewohner , die in tragischer Not zwischen den Trümmern
ihrer Heimstätten umherirrten , es aufnehmen , wenn die zu den
ersten dringenden Arbeiten herangezogenen ( übrigens materiell
wie moralisch durchaus gut behandelten ) deutschen Gefangenen
vor dem im Versailler Vertrag festgesetzten Zeitpunkt , nämlich
vor der endgültigen Ratifikation , d . h . dem Zeitpunkt des In-
krafttretens des Vertrages , Frankreich verließen ? Dies ist umso
weniger möglich, als mit der deutschen Regierung noch keine
endgültige Verständigung darüber erfolgt ist, unter welchen Be¬
dingungen zivile deutsche Arbeitskräfte zur Verfügung Frank¬
reichs gestellt werden sollen.

Die deutsche Negierung verlangt die vorzeitige Erfüllung
einer Vertragsbestimmnng , aber jedesmal , wenn ihr Maß¬
nahmen zur leichteren -Ausführung der Friedensbedingungen
nahegelegt worden sind, um die Leiden der schwer geprüften
Bevölkerung , sei es in Schleswig oder in Schlesien , zu ver¬
mindern , hat sich Deutschland stets peinlich hinter dem Wortlaut
des Vertrages verschanzt und den Entschluß kundgegeben, von
seinem Rechte bis zuletzt Gebrauch zu machen.

Di « deutsche Regierung hat sich aber nicht damit begnügt,
eine streng juristische Haltung einzunehmen , sie hat planmäßig
die Ausführung der Waffenstillstandsbedingungen verzögert,
indem sie sich den an sie ergehenden Ersuchen entzog und die
bindenden Vorschriften offen verletzte. Es muß erinnert werden
an die Versenkung der Flotte in Skapa Flow, an die ver¬
zögerte Auslieferung der Schiffe , an die hinhaltende , dem Buch¬
staben wie dem Geiste des Waffenstillstandes widersprechende
Politik , die in den baltischen Provinzen trotz aller Auf¬
forderungen der Verbündeten getrieben wurde , an die in die
Verfassung aufgenommenen (und bis jetzt behaltenen ) zwei¬
deutigen -Artikel , an die Propaganda , die in Elsaß -Lothringen
und überall mittels ungeheurer , durch die finanzielle Not nicht
herabgeminderte Kredite unablässig gegen die Verbündeten be¬
trieben wird . Wir schulden Deutschland nichts als die genaue
Erfüllung der Bestimmungen -des Vertrages , den es am Ende
des erbarmungslosen Krieges angenommen hat , — eines
Krieges , den Deutschland den zivilisierten Völkern aufgezwungen
hat . Gestatten Sie , Herr Präsident , die Versicherung meiner
ausgezeichneten Hochachtung. gez. Clemenceau.

Hierzu bemerkt Wolfs : In der Note wird b-haupt -t , die
deutsche Regierung habe sich außerstande erklärt , die durch die
Unterzeichnung des Versailler Vertrages übernommene Heraus¬
gabe der Deutschen , die in ihrer amtlichen Tätigkeit Greuel be-
gangen hätten , zu erfüllen . Mit dieser Bemerkung wird offen¬
bar auf folgenden Vorgang angespielt : Vor Uebergobe der Note,
die sich mit der Errichtung des Schlußprotokolls befaßt , hat die
deutsche Regierung für notwendig gehalten , die alliierten und
assoziierten Regierungen auf die ungeheuren Schwierigkeiten
hinzuweisen , die in den Auslieferungsfragen für Deutschland
liegen . Sie hat keineswegs die einmal übernommenen Ver¬
pflichtungen abgelehnt und hat vor allem betont , daß sie keines¬
wegs beabsichtigt, wirklich Schuldige einer gerechten Strafe zu
entziehen. «

Der Oberste Rat hat dem Freiherrn v . Lersner eine weitere
Note übergeben , in der er wegen der Rückkehr von -Simson nach
Deutschland Vorwürfe erhebt und in Aussicht stellt, daß dadurch
eventuell der Friedensvertrag Anfang Dezember nicht in Gel-
tung treten könne.

Deutschland »nü Polen.
Heber die in den letzten Tagen gepflogenen Beratungen

Meldet der Warschauer Telegraf : In einer wichtigen Sitzung
des Ministerrats waren -die deutsch-polnischen Verhandlungen
,n Berlin Gegenstand der Beratungen . Es stellte sich heraus,
daß die Lage infolge der Forderungen der Deutschen sehr ge¬
wannt ist. Abgesehen von der Forderung der Deutschen, die im
Friedensvertrag vorgesehene -deutsch-polnische Grenze zu ver¬
bessern, deren Berücksichtigung das polnische Element in der
westlichen Grenze um 100 000 Bewohner verringern würde,
verlang : die deutsche Regierung weitgehende wirtschaftskulturelle
Autonomie für bas deutsche Element in den ehemals preußischen
Gebieten . Ferner verlangen die Deutschen volle Autonomie,
nicht nur für die deutschen Volksschulen, sondern auch für die
deutschen Ghmnasien und die Bildung eines von der polnischen
Regierung gänzlich unabhängigen deutschen Schulrats.

AuS Paris wird gemeldet : Der Rat beschloß auf Verlangen
der polnischen Delegierten , daß die deutsch-polnischen Verhand¬
lungen in Paris stattfinden müßten . Dies bezieht sich auf die
Uebergabe von verschiedenen Gebieten und aus wirtschaftliche
Fragen . Die Vertreter der Großmächte entschieden, daß die
Verhandlungen zwischen den polnischen Delegierten und dem
Freistaat Danzig in dieser Stadt beginnen und daraufhin in
Paris fortgesetzt werden müßten.

Venn flmerikn nicht ratifiziert.
Der Präsident der französischen Republik Poincarö ist in Be¬

gleitung -des Ministers des Aeutzeren Pichon nach London geceist,
wie vermutet wird , um mit der englischen Regierung zu beraten,
was geschehen soll, wenn Amerika den Friedensvertrag von Ver¬
sailles nicht ratifiziert . Fm amerikanischen Senat wird munter
weiter darüber geredet, ob und mit welchen Vorbehalten man
diesen Vertrag annehmen soll; den Amerikanern eilt es gar nicht,
dem alten Kontinent aus dem Zustande der Verwirrung heraus¬
zuhelfen , in dem er sich noch befindet , und immer mebr muß mit
der Möglichkeit gerechnet werden , daß Amerika überhaupt nicht
ratifizieren wird . Was dann ? Der Friedensvertrag von Ver¬
sailles bestimmt in seinem letzten Artikel ( 440) , daß der Vertrag
ratifiziert werden soll und daß die Niederlegung der Ratifi-
jbktuNSurkuydes sobald wie möglich in Paris stattzufinden hah«.

Gin -erstes Protokoll über die Nisderleguug der Ratifikations¬
urkunden wird ausgefertigt , sobald der Vertrag durch Deutschland
einerseits -und durch drei der alliierten und assoziierten Haupt¬
mächte andererseits ratifiziert sein wird . Von der Aufstellung
dieses ersten Protokolls cm soll der Vertrag zwischen den Parteien,
die ihn ratifiziert haben , in Kraft treten . In jeder anderen Be¬
ziehung tritt der Vertrag für jede Macht am Tage der Nieder¬
legung ihrer Ratifikationsurkunde in Kraft . Nach diesen Bestim¬
mungen sollte es möglich sein, den Frieden in Kraft zu setzen , auch
ohne daß Amerika ratifiziert . Der Gesamtinhalt des Vertrages
widerspricht aber dieser Annahme , denn ' so wie er ist, ist der Ver¬
trag , wenn Amerika ihm nicht beitritt , überhaupt nicht durchführ¬
bar . Deutschland hat diesen -Vertrag a -uch nicht mit den alliierten
und assoziierten Regierungen einzeln , sondern mit ihrer Gesamt¬
heit geschloffen. Die Verpflichtungen , die ihm durch den Friedens-
Vertrag auferlegt werden , hat es nur zum Teil gegenüber einzel¬
nen , besonders genannten Mächten in schon bestimmter Höhe zu
erfüllen , einen anderen Teil seiner Verpflichtungen trägt es nicht
einzelnen Mächten , sondern der Gesamtheit gegenüber . . Insbeson¬
dere ist ja die Gesamtsumme , zu deren Zahlung Deutichl rnd ver¬
pflichtet werden soll, noch gar nicht festgesetzt. Diese Festsetzung
sowie die Festsetzung von Zeit und Art -der zu leistenden Raten¬
zahlungen soll durch -die Wisdergutmachungskammission erfolgen
Diese soll auch bestimmen , an wen die einzelnen Zahl ' - - gen zu
leisten sind. Nach dem Friedensvertrag b-steht dis W , rd - cg .it-
machungskommission aus Vertretern der Vereinigten Staaten,
Englands , Frankreichs , Italiens , Japans , Belgiens und Serbiens.
Es dürfen an den Beratungen immer nur Vertreter

^
von fünf der

gekannten Mächte teilnehmen , -die Vereinigten Lüaiten , Eng¬
land und Fraw sollen aber das Recht zur T - ilnahm - stets
haben . Schon a esen Bestimmungen geht hervor , welche wich¬
tige Rolle Amerika bei d° r Durchführung des FricdenZverlragcs
zugedacht ist : eine Wie . utmnchungskommission ohne Amerika
wäre natürlich etwas ganz anderes , als eine Kommission mit
Amerika . Wie will man also den Vertrag als Ganzes in Kraft
setzen , ohne daß Amerika mittut ? Auch sonst wimmelt der Ver¬
trag förmlich von Bestimmungen , in denen den alliierten , nd
assoziierten Regierungen gemeinsam bestimmte Befugnisse zuge¬
schrieben werden . Am nur ein Beispiel von Hunderten heroor-
zuheben : Deutschland verpflichtet sich , alle Friedensschlüsse cmzu-
erkennen , die von den alliierten und assoziierten Negierungen mit
seinen früheren Verbündeten getätigt werden . Die alliierten und
assoziierten Regierungen bilden aber ein Ganzes , das nicht mehr
existi: -t, sobald eine von ihnen ans diesem Ganzen ansscheidet.
Rechtlich wäre z . B . der Fall denkbar , daß die Entente In zwei
Teile zerfällt , Amerika einerseits und die anderen Machte ande¬
rerseits , und daß jeder Teil mit -der Türkei einen besonderen
Friedensvertrag abschließt. Welchen muß dann Deutschland aner¬
kennen , den einen oder den anderen ? Ja überharpt , wenn
Amerika nicht ratifiziert , dann ist ein Friedensvertrag zwll 'ben
Deutschland und ihm nickt zustandegekommen und ein besonderer
Vertrag müßte erst durch neue Verhandlungen fellgelegt werden.
Das würde aber wieder neue Verhandlungen zwischen D .' ntschlind
und dem übrigen Teil der Entente notwendig machen, in denen
festgesetzt werden müßte , welche Teile des Friedensvertrig .es in
Kraft treten und welche andere durch die Svaltung der Entente
unausführbar geworden sind und somit durch andere ersetzt wer¬
den müssen. Zu gewinnen hätte Deutschland bei einen solchen
Handel kaum etwas . Denn über das Inkrafttreten des Friedens-
Vertrages und seine Ausführung entscheiden letzten Endes nicht
juristische Erwägungen , sondern die tatsächlichen Machtoerhalt-
niffe. Diese liegen aber so, daß sich die Entente auch ohne
Amerika Deutschland gegenüber in einer Stellung befindet , in der
sie dur -hse«- »» kann , was sie will . Deutschland ha: daher gar
keinen Grund , zu wünschen, daß Amerika nickt ratifizieren möge.

Man kann vielleicht eher im Gegenteil annehmen , daß A nerfla
durch sein Verbleiben in der Entente einen mäßigende » Einfluß
auf die Ausführung der Friedensbestimmungen ausübcn würde.
Dazu wäre Amerika schon durch seine geschäftlichen Jnteressm ver¬
anlaßt , -die die Erhaltung Deutschlands als zahlungsfähigen
SchAdner verlangen , wcibrend die europäischen Mächte immer noch
stark von dem machtpolitischen Willen beeinflußt sind. Deutsch! rnd
als einen möglichen künftigen Gegner , sei es auch zu ihrem eige¬
nen wirtschaftlichen Schaden , materiell zu vernichte,: . Auf all«
Fälle zeigt der gegenwärtige Zustand , ein wie unmögliches und
stümperhaft konstruiertes Kriedensinstrument dieser ganze Ver¬
trag von Versailles ist.

Deutsche 1lut !0imlversammr »my.
Nach einer kurzen Beratung über Patentfragen wurde ein¬

getreten in die Aenderung des Gesetzes über den
Belagerungszustand, der eine Milderung der Straf¬
bestimmungen bezweckt . Auch beim landesrechtlich verhängten
Belagerungszustand sollen an die Stelle der Gefängnisstrafen
Haft - und Geldstrafen treten können.

Minister Schiffer: Zwar handelt es sich nur um einem
vorübergehenden Zustand , da das Reich später allein befugt sein
wird , den -Belagerungszustand zu verhängen . Aber die zutage
tretenden Härten sind zu zahlreich, so daß Abhilfe geschaffen
werden muß . — Abg. Cohn (U . S . ) beantragt die Zulässigkeit
von Geldstrafen nicht mehr bis zu 1800 Mark , sündern bis
SO 000 Mark , so daß die Gerichte in schwereren Fällen nicht zur
Verhängung von Gefängnisstrafen gezwungen sind . Wir ar¬
beiten an der Reform des Gesetzes mit , halten den Belagerungs¬
zustand aber nach wie vor für ungesetzlich. — Abg . Spahn
( Zentrum ) : Wir stimmen dem Entwurf zu und hoffen , daß der
Belagerungszustand möglichst selten verhängt wird . Die Vor¬
lage wird in zweiter und dritter Lesung mit dem Anträge Dr.
Cohn angenommen.

Es folgt die erste Beratung des Gesetzentwurfes über die
beschränkte Auskunft aus dem Strafregister und die Til¬
gung von Strafvermerken . Minister Schiffer empfiehlt die
Vorlage . Eine Strafe soll abschreckend wirken , jedoch nicht die
Existenz des Bestraften für alle Zeiten vernichten . — Abgeord¬
neter Taucher (Zentrum ) : Wir stimmen der Tendenz des
Entwurfes zu , wünschen jedoch Kommissionsberatung . — Abg.
Dr . Kahl (D . V .) : Auch wir begrüßen diese Abschlagszahlung
auf das künftige Strafgesetzbuch . Wann wird endlich die Re¬
form des gesamten Strafrechtes durchgeführt werden ? Dem
Grundgedanken des Gesetzes stimmen wir zu und sind für Kom¬
missionsberatung . — Abg. Brodaus (Dem .) : -Auch wir be»
grüßen die Vorlage . In der Praxis ist eine gewisse Ueber-
spannung in der Frage nach den Vorstrafen nicht zu verkennen.
Abg . Warmuth (Dn . B .) : Trotz juristischer Bedenken stellen
wir uns aus Gründen sozialer Gerechtigkeit auf den Boden der
Vorlage . — Minister Schiffer: Anweisungen in diesem Sinne
sind bereits ergangen . — Abg. Landsberg (S .) : Anfragen in¬
öffentlicher Sitzung mach den Vorstrafen können geradezu
charaktervernichtend wirken . — Abg. Cohn stimmt der Vor¬
lage zu.

Die Vorlage geht -an den Ausschuß.
Mittwoch 1 Uhr : Interpellation Arnstadt über die bedroh¬

liche Gestaltung der Ernährungs -Verhältnisse.

wilhelminische Politik.
In den eben erschienenen Erinnerungen des früheren ersten

Botschaftsrats in London , Freiherrn v . Eckardstein, findet sich
folgende Stelle:

Es war in den Tagen des Helgolandvertrages, als
wir , nach den Worten Bismarcks , gegen einen Hosenknopf eine
Hose eintcmscht-en (wir bekamen Helgoland und gaben dafür
Sansibar , Uganda , Witu usw . ) . England wollte ursprünglich für
Helgoland nur Sansibar haben . Da hatte Wilhelm II . eine
Unterredung mit dem englischen Botschafter und sagte ihm , es
sei ihm ganz gleich , -welche Konzessionen Deutschland an

England in Ostafrika mache, wenn eS nur Helgoland erhalle.
Unser Botschafter in London, der kluge Graf Hatzfeld, hatte all«
Mühe , trotzdem die Verhandlungen wieder auf eine für Deutsch¬
land günstigere Basis zu stellen. Plötzlich erhielt Graf Hatzsech
aus Berlin die Instruktion , die Verhandlungen so schnell wie
möglich, gleichviel in welcher Form, zum Abschluß zu
bringen , da es in die Reisepläne des Kaisers
passe, an -einem bestimmten Datum der feierlichen Heißung der
deutschen Flagge in Helgoland beizuwohnen , und das Hof¬
marschallamt auf Befehl -Seiner Majestät bereits die
nötigen Dispositionen hierzu treffe . Den Reiseplänen des Kai¬
sers wurde ein gut Stück Ostafrika geopfert.

So sieht der Mann aus , nach dem sich jetzt die Jünglinge
mit den frischen Mensurnarben die Kehle heiser schreien und den
die an unseren traurigen Zuständen schuldigen Alldeutschen mit
dreistesten Worten herauszustreichen suchen.

Die „«riegslei-en" des Er-Kronprinzen.
Der Vorwärts veröffentlicht noch ein Kronprinzentelegramm

an den kaiserlichen Vater . Es wurde aus dem Hauptquartier
in Stenay am 1 . Februar 1918 abgeschickt und lautet:

„ Hoffe, daß der Genuß Edamer Käse und Beschreibung der
beiden Damen keine nachteiligen Folgen haben werden . Die
gestrigen Kämpfe im Argonner Wald betreffend , ist zu melden,
daß 1100 gefallene Franzosen vor der Front gefunden worden
sind, darunter ein Stabsoffizier und sechs Offiziere an einer
Stelle , Regiment ISS muß vollständig aufgerieben sein . . ."

Die 1100 gefallenen Franzosen kommen nach den kulinari¬
schen und den sexuellen Genüssen . Eine feine Zusammenstellung,
die einen Begriff gibt von den schlimmen „Kriegslei -den" des
Sohnes Wilhelms des Letzten.

Sie wollen nicht!
Anders als in Danzig denken die „Unabhängigen " in

Stettin. In einer am Sonntag dort abgehaltenen Versamm - .
lung der Unabhängigen beantragte Horn eine Entschließung,
die die Grundlage für Einignng 'sverhandlungen mit der -SPD.
bilden sollte und in der -verlangt wurde : Aufhebung des Be¬
lagerungszustandes , Preßfreiheit , Amnestie und Auflösung der
Nosketruppen . Die Versammlung lehnte aber jede Einigung mit
der SPD . ab und forderte die Einigung mit den Kommunisten
und die Diktatur des Proletariats.

Politische Rundschau.
Der neue Reichsadler . Der Neichsanzeiger veröffentlicht

folgende Bekanntmachung betreffend das Reichswappen und den
Reichsadler : Auf Grund eines Beschlusses der Reichsregierung
gebe ich hiermit bekannt , daß das Meichswappen auf goldgelbem
Grunde den einköpsigen schwarzen Adler zeigt , den Kopf nach
rechts gebogen , die Flügel offen , aber mit geschloffenem Ge¬
fieder ; Schnabel , Zunge und Fängen von roter Farbe . Wird
der Reichsadler ohne Umrahmung dargestellt , so sind das gleiche
Bild und die gleichen Farben wie beim Adler des Meichswappens
zu verwenden ; nur -sind die Spitzen des Gefieders nach außen
gerichtet.

Politische Notizen . Aus eine Anfrage hat der Reichs¬
minister des Innern geantwortet , daß ein Gesetzentwurf über
die Kommunalisierung sich in Ausarbeitung befinde
und der Nationalversammlung , soweit sich dies zurzeit voraus¬
sehen lasse, in etwa sechs Wochen vorgelegt werden solle. — In
einer am Montag abgehaltenen internen Sitzung des parla¬
mentarischen -Untersuchungsausschusses wurde be¬
schlossen , vorerst das gesamte Anklage material der Entente , so¬
weit es durch Kauf möglich ist, zu -beschaffen, vor allem das
Gelbbuch der französischen Regierung . — Helfferich teilt mit,
daß er die ihm von den Bremer all-deutschen Geldprotzen über¬
wiesenen 900 Mark der Ludendorffspende überwiesen habe . —
Die Leipziger Volkszeitung wurde in der belgischen
Vosatzungszone ohne Angabe der Gründe auf unbestimmte Zeit
v . rboten . — Der Chef der Finanzabteilung der obersten Ver¬
waltung des Saargebiets erließ eine Bekanntmachung , nach der
den Banken des Saargebiets verboten wird , sich an der gegen¬
wärtig zur Zeichnung ausliegenden -deutschen Anleihe zu
beteiligen . — Zu den am 14 . Dezember in Danzig statt¬
findenden Gemein -dewahlen werden die geeinigten Rechts¬
sozialisten und „ Unabbängigen " eine gemeinsam « Liste auf¬
stellen . — Ein Vorschlag des amerikanischen Senators
Lodge, das Volk durch allgemeine Wahlen über den Friedens¬
vertrag und den Völkerbund entscheiden zu lassen, hat , wie der
Secolo meldet , allgemeinen -Anklang gefunden . — In -Lille ist
am 19 . November eine Anzahl deutscher Offiziere und Soldaten
eiiMtroffen , die in französischer Gefangenschaft waren oder im
besetzten Gebiet verhaftet worden sind. Sie werden des Dieb¬
stahls , des Raubes und der Gewalttätigkeit beschuldigt. Die
Verhandlungen sollen alsbald beginnen . — In einer Berliner
Versammlung der Metallarbeitervertrauensleute wurde mtr-
geteilt , daß -die Aasten -des Berliner Streiks 20 Millionen
und 600 000 Mark betrugen . Davon 18 Millionen aus der
Hauptkass«.

Literatur.
Almanach des Deutschen Holzarbriter -VerbanbeS für baS IM

1920. Taschenkalsnder für -die Verwaltungen und Mitglieder des
Verbandes . Im Aufträge des Verbandsvorstan -des herausgegeben
von Fritz Tarnow . Einundgwanzigster Jahrgang . Verlags nistalt
des Deutschen Holzarbeiterverbandes G . m . b. H. Preis 2,80 Mk.
Das Büchlein ist außerordentlich solid und geschmackvoll gebunden
und ausgestattet.

Von der Neuen Zeit ist soeben das 7 . und 8 . Heft vom 1 . Band
des 38. Jahrgangs erschienen . Aus dem Inhalt des Heftes heben
wir hervor : Der amerikanisch-englische WirtschaftSk impf nach
dem Kriege . Von Heinrich Cunow . I . — Räteregiernng und
„ Regierung von Räten " . Beitrag zum Jubiläum der russischen
Räteregierung . Von K. L. — Recht und Gewalt im Befreiungs¬
kämpfe des Proletariats . Von Franz Laufkötter . — Das Hand¬
werk bei den Osmanli -Türken . Von Dr . Friedrich Schr i-der , -7
Das Schicksal des Berliner Schlaffes . Von Dr . John Schikowski.
— Die Dichterin der freien Liebe . Von Wilhelm Bios — Lite¬
rarische Rundschau : I . Tews , Deutsche Erziehung in Haus -und
Schule . Von Paul Oestreich. M . Martna , Esthland , die Eschen
und die esthnische Frage . Bon H . Fehlingcr . Die Demot ' atien
des Auslandes . Von H. Fehlinger . Joh . Ferch, Der gestürzte
Moloch. Von ln . Max Pulver , Zwischenspiele. Von -n G . I-
van Brüggen , Das Reich Gottes in Sibirien . Von Irma Hist-

Die Reue Zeit erscheint wöchentlich einmal und ist durch
alle Buchhandlungen , Postnnstalten und Kolvorteure zum Preist
von 6,80 Mk. das Vierteljahr zu beziehen ; jedoch kann dieselbe
bei der Post nur für das Vierteljahr bestellt Wersen , Das ein¬
zelne Heft kostet SO Pf . Probenummern jederzeit zur Verfügung

Wettervorhersage.
Heute Fortdauer bedenklicher Lage , zunächst mäßige , stda^

zeitweise auffrischende südwestliche Winde , wolkig, Regen¬
schauer.
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Amtliche Bekttstmchmgn.
Ritstvrirseir.

Die Maul - und Klauenseucheunter dem Viehbestände
de» Lan!,Wirts Unruh in Rüstringen, Fortifikationsstr.
Nr. 60. ist erloschen . 10943

Rüstringen, den 21 . November 1919.
Stadtmagistrat.

Kleine.

Die Kleinverkausspreise sür Gemüse werden sür die
Städte Wilhelmshaven und Rüstringen , unter Aushe¬
bung der bisherigen, bis aus weiteres wie solgt festge¬
setzt: bei zentnerweisein bei psundweisem

Bezug pro Psd.
Rotkohl . 30 Ps. 3b Ps.
Weißkohl . 12 Ps. Ib Ps.
Wirsingkohl . 30 Ps . 3b Ps.
Grünkohl (o . Strünken ) . 20 Ps . 85 Ps.
Wurzeln (ohne Kraut ) . 18 Pf . 20 Ps.
Steckrüben . 12 Ps . 15 Ps.

Dir Preise, die auch aus den Wochcnmärkten ein¬
zuhalten sind , find Höchstpreise im Sinne des Gesetzes.
Zuwiderhandlungen werden auf Grund des Höchst¬
preisgesetzes bestrast, auch kann aus Einziehung der
Ware erkannt werden.

Rüstringen , den 25 . November 1919.

AeiMüluWloinniWlin W'hMk-MktrlWu.
gez . Reimer, Ratsherr.

Wilhelmshaven.

Betrifft Viehzählung.
Am 1 . Dezemberd . I . findet nach der Bundesrats-

verordnung vom 8 . 2 . 18 ( R. -Ges . -Bl . 21 ) und vom
8. 5. 18 (R . -Ges . -Bl . 65t eine Viehzählung statt . Gezählt
werden Pferde, Rindvieh, Schweine, Schase, Kaninchen
und Federvieh. Viehbesitzer , bei denen das am 3 . 12 . 19
vorhandeneVieh durch die von uns beauftragten Zähler
nicht gezählt wird, sind verpflichtet, dieses umgehend
bis zum 4 . 12. 19 in unserem statistischenBüro , Zimmer
Nr. 9 des Rathauses , anzumelden. (10933

Wilhelmshaven, den 25 . November 1919.
Der Magistrat.

Bartelt.

All<
erkrankter oder verunglückter Personen in die hiesigen
Krankenhäuser werden in Zukunft in unserm Austrage
von der freiwillige» Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
ausgeführt gegen Zahlung der entstehenden Gebühren
(Entschädigung sür Transportmannschaften und Be¬
nutzung des städtischen Krankenwagens) . Anmeldungen
zu jeder Tages - und Nachtzeit haben zu ersolgen bei
der hiesigen Polizeiwache, Jernsprechnummer 1164.

Wilhelmshaven, den 19. September 1919 . 8066
Der Magistrat.

Läger.

Ae MW Morgeslelle siik
Wndliebm Im Kriege KMener
bei dem Magistrat Wilhelmshaven ist geöffnet Werktags
von 9 bis I Uhr vormitags im Zimmer 19 des Rathauses.

Die Tätigkeit der Fürsorgcktelle umsaßt die Vor¬
bereitung aller Anträge betr. die gesetzlichen und außer¬
ordentlichen Eeldzuwendungen an die Witwen und
Waisen und will diesen in jeder Beziehung helfend und
beratend zur Seite stehen . (9169

Wilhelmshaven, den 1 . Oktober 1919.
Der Magistrat.

Am Freitam den 5 . Dezember sollen auf dem
Munitionshof Äiariensiel des Artilleriedepots nach¬
stehende Geo °^ stände öffentlich meistbietend verkauft
werden : slOgii

kl. m »MleilM MiWiMer
kl. 70 »ttlMm Achse»
l«. 7« »erjchiedm Deichsel
t«. A verschiedene Srlschelte

1t verschiedene Avrderdrnllen
Interessenten wollen sich 9 Uhr vormittags bei der

Fahre Mariensiel versammeln.
. Vorherige Besichtigung ist gestattet. Ausweise sind
im Zimmer 24 , Wallstraße 21 , erhältlich.
WMlmrtiiNWNit. ZnM.
_ _ Wallstraße 21 ._

Gemeinde Setzsvtens.
Uehlenverktettnns

sür Werstangehörige hzw . Bestellerbeim Konsum (Hcid-
muhle ). Verteilt werden aus Nr . 13. 14. 1b, 16, 17. 18, 19,
r" und 21 der roten , blauen und gelben Kohlenkarten
W ein Zenmer . Ausgabe am Donnerstag , den 27 . 11.
für die Buchstaben 4 bis 6 einschließlich, am Freitag,den W . li . sgr die Buchstaben von 8 bis A und am
Sonnabend, den 29 . II ., sür die Buchstaben dl bis 2.Me angegebenenTermine müssen strikte inne gehalten
werden . (10917

Die Kohlenkommisfion.
G . GerdeS.

Herr Lsukmann Lmll küümsaa,
hier , deadsicktiAt sein ldliendurxstr . 13
belesenes

in welckem über 40 wahren bereits ein
KolonlslwsrenxescliLkl mit gutem
krkolxe betrieben wurde und r . sich
eine Filiale der kftrma iVl . liennine be¬
findet , seiner das vor 12 dakren neu
erbaute 1V771

mit Osrten , sowie die ^ ltemarkt-
strasse 22 und 24 belesenen

im SLN20 N oder xstellt durch mied
2 u verdauten.

Verdaukstermin wird snssesetrt auk

l>vvv«k8fllx,77. Iiv»si» dsk >gIS,
nscidmittLx » S ldkr

in k'rau Seetren ' s ' Oastwirtsckstt,
^ ItemardtstrslZe II . Ls ist nur dieser
eine Verksukstermin deadsicdlixt und
wird daber bei einem annehmbaren
Oedot der Tuscklas soiort erteilt.

kklivi lisijsv , ilvitiiv »M,
(ZöderstraSe 71 . siernruk 136.

Auktion.
DaMmilg . de» 27. MM« M.

ua-mittüg; 3 llhr
werde ich im Rathschen Lokale , Ecke Börsen - und
Mitscherlichstratze, Rttstringen , folgend « Sachen:

mehrere Tische und Stühle , 1 Wanduhr (Frei¬
schwinger), 1 Kommode, mehrere Bilder, 1 Näh¬
maschine , 1 Sportwagen , 1 Sitzliegewagen, 1 Hol¬
länder, l Kinderklappftuhl, 1 säst neiiesGrammophon
mit Platten , 1 Geige mit Kasten und Zubehör,
1 sehr gute Wringmaschine, 1 Teppichkehrmaschine,
1 gutes komplettes Federbett,
bestehend aus Oberbett, Unterbett und zwei Kissen,
1 Posten Handwerkszeug
als Drillbohrmaschine, Engländer , Schneid- und
Spiralbohrer , Bohrfutter etc . ; versch . Spielzeug,
darunter 1 elektr. Kino mit 250 m Film - u. Steh¬
bildern, 1 Dampfmaschine, 1 Steinbaukasten , 1 gr.
Puppenstube, 1 gr. Kinder-Küchenschrank m . Geschirr:
ferner : 1 kups . elektr. Kochtops , 1 elektr. Plätieisen,
1 Wecker, 1 Zither mit Noten , 1 Damen -Armband-
uhr (Eolddouble), 2 Lustgewehre, 20 m Leitungs¬
draht , 1 Posten Bücher, 2 elektr. Birnen (220 - kerzig ),
I groß . Posten Damen », Herren«
und Kinderkleider,
darunter 2 säst neue Smoking-Anzüge, 1 Gehrock¬
anzug, säst neue Herrenanzüge , mehrere fast neue
Hcrren-Wintermäntel , Ulfter.Damenkoftüme, Blusen,
Röcke etc . : Damen-, Herren - und Kinderschuhe, zum
Teil neu, neue Tüllgardinen , reinwolleneStrümpfe,
25 Stück Tischtücherund eine große Menge anderer
Sachen

öffentlich meistbietend versteigern. 19914

Auktionator Albr . tevVeen
Wilhelmshaven » Straße 23. Tel . 1323.

Verein der Schlesier
Wilhelmshaven - Rüstringen.

Sonnabend , d . 29. November,
abds . 8 Uhr , im gr . Saal d . Kaiserkrone

Feier des7. Ttist««gS-Fcßes
bestehend in Konzert, Theater , Ball

4 und Verlosung.
Die Mitglieder , sowie alle Landsleute
mit ihr . Damen sind sreundl. cingeladen.

Die Eintrittskarten sür Mitglieder und deren
Angehörige bitten wir im Bereinslokal Nordd.
Hos und bei Scholz, Papierhandl . , Müllerstr 37,
abzuholen. 119607) Der Vorstand.

H. w. hosfhenke Sc Sohn
Peterstratze 7V . l7 ?50

Ansertigung eleganter Anzüge und Paletots nach Blaß,
in eigener Werkstatt angesertigt. GeliesccteStoffe zur
Umarbeitung werden bei ziviler Preisberechnung unter
Garantie des guten Sitzes gewissenhaft verarbeitet.
Reich haltig « Auswahl in guten Stoffen.

8oi »l»» Il» « i » a , LS . Novdr . ISIS,
im klowl „ Aum Lekütting*

«H»r lasier Us » LSjUNv.
U« s Vereins

bestellend in dlusik. Oesangsvvrträgsu , Nsri-
tationea , kumoristisedea Vorträgen,
Xuktreten d . Liadercdors (75 Linder ).

Lassenökknung6ft, Okr . Xakang7 Udr.
SennluL , Sen SV . Nlavlir . ISIS

grosser kestdaU.
Anfang 5 Udr . 19842

^ Ls ladet krsundiiedst eia Vas Lesttzomitse.

I

die im

^sksmstivb «»»»
gearbeitet haben, sowie

Lkesselschmiede
für dauernd « Beschäftigung gesucht. s19912

Mit Genehmigung des dortigen Arbeit? - M
Nachweises Znzugserlaubnis vorhanden.

Lrutsche Pkomelheus MW - Werke
Hannover - Herrenhausen.

I

waP « irr » evt « » lttsrs
, , „ Am Freitag kommen in sämtlichen Bcrteilungs-
siEllen zur Verteilung pro Kops aus Lebensmittelkarte

/« Psund Käse und ft. Pfund Graupen . Selbstversorger
vusgeschlosten . 19936

Dkt Lebensmittelkommisston.
G. Verdes . _ .

Die Arrrsobe
nvue « Reichsfleischkartenfindet am Freitag , den

-s. Novemkicr d . I . , von 9 bis 12 Uhr, in den Wohnungen
der betreffenden Bezirksvorsteher statt ; die Reste der
* " «n K,r e sind zurückzugeben. (19995

Borgs:ede, den 25 . November 1919.
Gemelndevorstandder Landgemeinde Varel.

D. Willen.

Freibank Bargstede
Am Donnerstag . den S7 . Rovbr . LOLS:

Fleisch-Verkauf
nachmittags 4 Uhr Nr . 162 - 184. 1« S6

Zu verkaufen:
Ein im Zentrum der Stadt Wilhelms¬

haven belesenes s19928

Grundstück
in welchem seit vielen Jahren ein erstklassig.

Kslonial . und Aelikateßmrkngkschsst
mit nachweislich gutem Umsatz betrieben
wird und außerdem moderne Wohnungen
enthält , sehr preiswert;

HÜVlKevl WivtsHaft
an bester Lage, mit gutem Umsatz, wegen
anderweitigen Unternehmens unter gün¬
stigen Bedingungen : '

W - hirhairs
an guter Lage, mit .Spülklosett, elektr. Licht,
Gaskocheinrichtung usw. , bei guter Ver¬
zinsung u . billig . Mieten äußerst günstig;

Grundstück
mit große « Stallunge « » passendsür Vieh¬
oder Milchhändler, sür 18999 Ml . ;

Vievses ^ hüft
mit neuem Wohnhaus «, Stallung , Eis¬
keller und vollem Inventar , in einer
größeren Stadt Oldenburgs, umstände¬
halber sehr preiswert:

Zmeifumilreutzuur
iu Barel , 5 Minuten vom Bahnhof, mit
großem Obst- und Gemüsegarten;

LuirdsteUe
tu Heidmühl «, unweit des Bahnhofs, ea.
1 N» groß , sortzugshalber sehr preiswert;

L<r«r- st*Ue
mit neuem Wohn - und Stallgebäude»
direkt am Bahnhos Dangastermoor belegen.
Größe ca. 1 da.

Nähere Auskunft durch

Ernst Tietjen»
Sökerstraße 71 . — — Fernsprecher136.

NUets -Ouittungsbücher
find zu haben bet

Paul Hrrg L Lo., Peterstraße?6.

In das Handelsregister
de? Amtsgerichts, Abt. 4,
ist heute als neue Firma
eingetragen : Ebert L Düb-
bel in Rüstringsn . Offene
Handelsgesellschaftseit 15.
November1919 . Persönlich
haftende Gesellschafter:
Kaufmann Rudols Ebert in
Rüstringen und Kaufmann
Dirk Dübbel in Rüstringen.
Zur Vertretung der Gesell¬
schaft ist jeder der beiden
Gesellschafter unbeschränkt
ermächtigt. Geschäftszweig:
Feinkosthandlung. 119886

Rüstr. , den 17 . Nov. 1919.
Amtsgericht.

ZU verkaufen
ein in Delmenhorst beleg.

L-FmlitthanS
mit großem Stall . 110998

Kunleniann. Aukt.,
Mäuchhof,

Post Grüppenbühren.

In das Handelsregister
des Amtsgerichts, Abt. L,
ist heutezur FirmaM .Kariel
in Rüstringen eingetragen:
DerEhesraudesKaufmanns
MagnuS Kariel , Jenny,
geb . Löwenstein, in Rüst¬
ringen ist Prokura erteilt.

Rüstr., den 17. Nov. 1919.
Amtsgericht . 119888

In das Handelsregister
deS Amtsgerichts, Abt. ^
Nr . 241 , ist heute zur Firma
KlaraKramer inRüstringen
eingetragen : Die Firma ist
erloschen . (19887

Rüstr .. den 17. Nov. 1919.
Amtsgericht.

Freibank.
morgen Donnerstag,

den 27. November.
766 - 899 von 8 bis 9 Uhr
891 - 835 . 9 . 19 ,
836 - 865 . 19 . 11 .
§WMs -Mklion.

_ _

Zu verkaufen
ein in Ganderkesee beleg.

kichmlieilMs
mit großem Garten.

Antritt baldigst.

Ml« »»«. A»lt„
10909 ) Mönchhof,

Post Grüppenbühren.
Zn- verkaufen ein Paar

Mr . MMeKEr . 41j
Hilmer , Wilhelmshaven,
KaiserstraßeLl, Hinterhaus

Donnerstag S Uhr r

SIIW5 RMkijch
und Fett . 119898

Will / OsrSuU
Mitscherlichstr. 19.

m .Pat .-Matr .u.
A»sl .-K .Wasch¬

tisch m .Marm .,2tür .Kleider-
fchrankGenoflsch .-Str .88p .r.
Schwarzer Paletot zu verk.
10896 ) Kaakstraße 9 . I r.
Zu verk . Gummischuh (43),braunes Herren-Tuchjackett,
kl. Fig . , Schülermikroskop.
19927 ) Luisenstr. 8, Part , l.

ZU verkaufen
1 P . Damenhalbschuhe, 49,
1 2schl . Bettstelle m . Matr,
2 große Bilder, daselbst
1 leeres Zimmer zu verm.

Roonstraße 174, p . l.
Groß . Ziehsäge zu kaufen

ges . Stadtparkallee 23, r,
Sportliegewagen mit

Berdeck und Gummireifen,
gut erhalten , zu verkaufen.
Mühlberg , Schillerst! . 11, II.

Feine LVäfetze
wird sauber gewaschenund geplättet.
^ Iläi « vlrlrs,

Wilhelmshaven» Str . 195.

Off.u . N V 883 a . d .Exp.d .Bl.

» «Ri MW«,
sür Haus und Küche zum
1 . 12 . gesucht . 119786
H. KrtiUMl .Ng , Königstr.7.

— —— — -

durck seine gute

OuailtLt
ist der Zckukputr

Lräal
»cstvorr . gelb, braun , rotbraun

VemerLklettr. k-tsln» ir

BIsirtv lAlttwood , LS . Nov . :

KnossSN 8s > I!

Anfang 7 Vdr.
L» laden krsundiiedst ein : 19798

Vas lLvvalt « « . N . 8uSl »ari « r.

ARV V V V V V V A*

WnhffT
Heute Mittwoch , den 2S . November,

Ta»zkiä « >zche »t

I

QIIOIIOIIOIIOIINIIOIIOIIOIIOIIO
o

Schiefer Mchtum i°
oder Neuender Hos

. . . . . . . ! 9

Keule MttirM . W . Nsv. . Z Z
aus vielseitigen Wunsch:

Uappen-^eftt ! °
Anfang 7 Uhr . : 0

Es ladet srdl. ein Wilfried Hesse . : ^
» U

Großer Preisskat
Vonnmlag , den27. November, abends 8 W.
1 . Preis 1 geräucherter Schinken. 2 . Preis 1 Hase.

3 . Preis 1 Ente. 4 . Preis 1 Huhn.
Für jeden folgenden Tisch einen Preis mehr.

Es ladet sreundlichst ein 19894
Fr . Nette , Ecke Grenz- u . Rüstringer Straße.

ff »

^ Achtung ! Heute Mittwoch : Achtung!

SIM klMI il iliil WU!
7 bis S fette Preise.

1 . Preis eine fette Gans und
Butter . 2 . Preis ein schwerer
Hase u . Speck , und die andern
fetten Preise. (19899

Hierzu ladet sreundlichstein
Bernh . SlizewSki

- E- V

Gttmm
Gökerstrotze 1992b Ecke Müblenwcg
Am 27 . November , abends S Uhr;

Grober Preis -M!
Hierzu ladet freundl . ein H rmann Tjaden.

^ wrlhelmshovener
I Gesellschrrftshrms
^ (früher Kaiserkrone)

n Mittwoch den 26 . November;

z Großes ^
^ Herbst -Vergnügen
^ des Verbandes
z der Serussarttsten Deutschlands
1 unter Mitwirkung namhafter Künstler.



kesitrer : K . Dommexer
Del . 1187 . — Del . 1187.

^ orxen vonns^ gx, 27. llüvöinbsr:

llrotzer llpern -libeilü
v « irririk « 8 -^ oi,kL : r

1 . Kinrug 6 . Dojaren , dlarsob . Ilalvorsen
2 . Ouvertüre Lolsnelle 1812 . Dsekaikowskx
3 . Seid umseklungeu Llülioasn

>VaIrsr . . Stranü
4 . pantasis aus „ Mpnon " . . . Dbomas

- I »ikll8k : 10916
5 . Ouvertüre ru , vie ksgi -

mentstocbter " . Doniv .etti
6 . Kanlasie Lus »Da Dobeme " kaeeioi
7 . Polonaise K-dur . Disrt
8 . L) Koeturao eis -moll t

d) >V-tI^er as - dur , . Odopill
e) dlarnrka L-moII l
d ) Lcüerro d-moil l

Kiaviersoüst Herr K . Sedmuck.
- ? xri8k ! . — —

9 . Potpourri aus . Lollmaaos
Krräblungen " . Olleadacd

10 . Peer Oxot Suite 1 . Krieg
11 . , PIsdsrmaus ->VaIrer " . . . . Straus
12 . „ OllendaekianL " . Oonradi

ikeirckernnlle » vvrbsbnltsi » .

dien 28 . Nvveinbvr r

DurrlSi»
SvnirtnL » avbinUtLL 4 klkr

u » dl » bonck » 8 Vbrr

Orv88v Itonssrlv
des verstärkten 6 .-L .-0reIiestsrs.

Dirigent : Herr Kapellmeister Otto Straus.

Iro ür « Sei » 8 » » I « » » vbin . 4 Vbrr

Tkbenck » 8 klbr : KrwLsr KnnabnII.

«. G . m. b . H. , Rüstringen.
Diejenigen unserer werten Mitglieder,

welche sich in die Knndenliste unseres Schuh¬
geschäftes haben eintragen lassen nnd bisher
nach keine Schuhe erhalten haben , werden
ersucht , im Schuhgeschäft nachzufragen , ob
die betreffende Größe da ist. 09L0

Bon Montag nächster Woche ab hat die
Kundenliste keine Gültigkeit mehr.

Der Borstand.

r- spdeirhatn
Als gefunden abgegeben eine Taschenuhr.

Nordenham , den 21 . November 1919 . 10907
Stadtmagiftcat. ' *

Bohlen. '

I Tivoli, Einswarden . D
lA - - «8
(Xl Sonnabend , den 29 . November : IX!

s Großer Preis-Skat ! ! Z
Anfang 7 Uhr . Gute Gewinne.

Sonntag , den 30 . November : 0919

I volks - vallü
^ Anfang 5 .00 Uhr nachmittags . ^

^
Es ladet freundlichst ein : Georg Jantzen .

^

MW. EillSloMe», Phiesewarden
Zeitschriften,
ModeZeitungen,
Lieferungswerke

liefert 10918

MchhW-luns Ruö. lversin.
KD . Für Blexen nimmt A . Fischer j

Bestellungen entgegen.

WW « WNNNLWZMWW« W»
M «

^ Starke ?rrbeitshosen , ^
W schön gestreifte Hosen, W
W fiuZüge und Paletots , K
W Sweaters u- UnterZeuge M

Mnner
sind dazu berufen , Haus und
Herd Zn schützen , und wenn sie

nicht - etgtilW
sind, dann tun sie das selbst¬
verständlich . Solche Männer

braucht Deutschland
ln jetzigen Leit -ringenderals je

10930

Darum ersiille
je-er Mann seine Pflicht durch

Eintritt ln die SWiewehr
Meldungen: Fechthalle im park 10- 12 Uhr, 4-6 Uhr. I

iilltttllllll l Jeden Mittwoch abend 8 Uhr '

tlNllllllll ! und Sonntag nachm . 4 Uhr:

ß Grober PreirU!
I« fett« Preise ! Es ladet srdl . ein l » fette Preis « !

ErmIIr.35 . MWlimm . 8kMk .N

Die Kunst
imfllltage
in Handel und Industrie

Lichtbilder - Vortrag : Herr vr . Storctc
Direktor der Mannheimer UunsthaIIe.
Heute Mittwoch , den LS, Noo „ tm groß.
Saale des Werst - Erholung « Hauses,

Der Vortrag
beginnt um 8 Uhr!

klistrlnger
vortragswesea e. v.

:: CirhsAem : : KM«
jeder Posten zu billigsten
Preisen sofort lieferbar.

LLsirssri L <Ao ^vGi ?8
Wilhelmshaven

Fernruf 2094 u . 209b. Kaiserstraße Sir . 106

Versuch macht klug !!
Rotz- , Kuhhäute nnd -Haare , sowie Kalb-,
Schaf-, Ziegen - , Hasen- und Kaninchenfelle
kauft zu bekannt höchste « Tagespreisen

Franz Oppermann
Rüstringen . Rdolfstratze 32 . 10831

M -NÄ.
Leuts und tLZIiotl,

abends 8 Obr:

l ^ oxe
IVo. 7

Sedwank mit besang
l in 3 ^ ktsn von Ourt
! Kraatr u .DdeoKaiton.

dlusik van
Viktor Holländer.

^ ls Last : iValdsr
Lokramm - Ouuksr.

Jeden Freitag
S ^ h «r « habend

10435

— iknlans 8 VNr . —

Groß - Rüstringen fledernnms -Dkle
Donnerstag , den 27. Rovemver ISIS:

Ehre« - md AWldS - Abend s«r kharlij RH!
Da der Vorverkauf bereits ein kolossal starker Ist » findet das hier noch
nie gezeigte Kabarett - Programm im groben Theatersaal « statt, siosoi

UM«

nur beste Qualitäten 10906

H Erwin Levg sc Co. L
^

Vinnenstr ., Nordenham , neben der Apotheke
^

MkleimAiizeiW
haben lasche der Memerbml«

der .Jevabük
" heit

de« Men EM!

Deckosfizierimnü.
Freitag , den 28 . November, abends 8 Uhr

im Seemannshausr

flußerordentl . vollversomNlnng
anläßlich des ersten Jahrestages des Bundes . (10893

Der Vorstand.

W
Freie TmttsiW

8aide-MdeWr,1 « .
Die aus Sonnabend , den 28 . d . Monats , festgesetzte

General -Bersammlnna findet wegen des Lichtbildcr-
Vortrages der 2 . Abteilung in Mariensiel am

zreilU , den28. -. R . , adend; 7 Ar
im Vercinslokal I . H . Rohlfs statt . — Vollzähliges
Erscheinen erwünscht . (109101 Der Vorstand.

MWr Metallnkbeittt-Aerbnnd
Verwaltungsstelle Jever.

Sonnabend , den 2S . d . M . , abends 8 Uh»
im Gafthos „Zur Traube " :

Monats -Versammlung.
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

10921 Der Vorstand.

Aetztunsr Aehtrrrrs!
GMrWMartell I. Um u. Severlalld

Ueber das Geschäft des

Wtiöülltsrs Blilslager ilt
kr MM mWgt.

KoNege » in Stadt und Land ! Sorgt für
strikte Durchführung . Der Vorstand.

Achtung ! Achtung:

Arbeiter - Unterstützungsverein
Rüsterfiel und Umgegend.

Sonntag , den 20 . November ISIS

General -Versammlung
bei Gastwirt Cornelius in Rüstersiel . Anfang 3 Uhr.
10902 Der Vorstand.

Ul 81!
SHoHoooHHOHHHOHOHSOHHHHOOOSOHH»

Ikrs Verlobung beekren sied Liirureigeu:

dssrlka HiUerslirren
ttaas tkarms

Osternburg Kovomder 1919 Vildelmsd »ven

- VOHH » SOSO <><><> - 000H0HH0H0S0OSH0H

l
'
oües - ^ nxeiLe.

Xm 26 . Kovbr . , morgens 2 Odr , starb
naed langem sck ^verem Deiäen meine
innigstgeliedts Krau , meiner Kinüer treu¬
sorgenäs kerrsnsgute dlutter , unsere üebe
'poebter , Lebvvester , Lckwagerin u . Dante

LlLllLS LSLrlsi»
geb . Loblsn

im ^ Iter von 42 äsbren.
Dieses reigen tiekbetrübt an

ikldort KUIVler nebst Kiaäsrn
v « rk »» r >I , aittlk«

unä alle ^ nverrvanäten.
Vilbsimskaveo , den 26 . Kov . 1919.
Dag äer Nesräigung wird oocb de-

kanntgegebeu . 10904

l 'oües -^ nreixe.
tim 2S . d . dl. , vorm. IN/, Okr , sntsekliek

sankt naeb kurrer , jedoek kektigsr Krank-
beit unser berriges Döcbtereben, Lebn'estsr-
oben und Knkeikind 10889

KpSlvKGS,.
8 Fadre und 1 dlon. war sie unsere preude.

Kcdmsrrsrküilt
R . Iriner unN prs « Illnrt«

ged. Kubs nebst Kiodera,
Oroöeltera und Verwandten.

Küstriogso , den 25 . Kov. 1919.
Oie Lserdixrmg ündet am Krsitax,

den 28 . Kov. , naekm. 3 Okr , v. d . Dsieben-
dalle des Kouendsr priedkokes aus statt.

s

vsnkssAUnx.
(Statt Karten .)

^ lien denen , die anläklivd des Dodss-
kailes und bei der Deerdigung meines lieben
Nanntzs in so reiobem dlake idr Leileid
bekundet baden , sage ick kiermit aueb im
Kamen der übrigen Lngebörigen meinen
dsrriieksten Dank . 110895

Küstriogen , den 2b . Kovember 1919.

krön 8Z « l8.

Gastspiel d . Metropol-
Theaters Köln , Direkt.
Kurt Bruck — Leiter j
Direktor R . Schetzcr.

Täglich abends3 Uhr i

Der Ais m j
Äxtiibilz

Operette in 3 Akten!
von Franz Lehär.

! Neue erste Kräfte , neue !
vornehme Ausstatt.

! Vorverk . 11- 1 , nachm . !
von 5 Uhr an.

Theatersernsprech . 27.

Schützen- Verein
Rnftringe».

Donnerstag , 27. d. M.
abends 7- /, Uhr:

WM -SlhichM
bei Rademann.

Munition vorhanden (10923
Der Schietzausschuh.

Sonntagnachmittag
3' j, Uhr entschlief nach
langem Leiden unsere
liebe Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter

M'ii Silke«
geb . Mexenburg

im 61 . Lebensjahre.
Um stille Teilnahme

bitten
Die Kinder.

Die Beerdigung fin - 1
det am Donnerstag , l
dem 27 . , nachmittags!
N/ , Uhr , von der
HeppenserLeichenhalle
aus statt . ( 10929 I

Deutscher
Trauspsrtilrll . - Nkrb. 1

Verwaltungsstelle
Rüstringen.

Nnehrirf!

Am 23 . d . M . verstarb
unser Mitglied,

der Matrose

Ailil Kitt.
Sein Andenken wer¬

den wir in Ehren
halten . s10941

Der Vorstand.
Die Beerdigung fin¬

det Donnerstag , nach¬
mittags 2 Uhr , vom
Werst - Krankenhause
aus statt . Um rege
Beteiligung ersucht

D . O.

Verein
der BerufSmatrosen

rraetzvrrf
Am Sonntag , dem

23 . Nvv . abends , starb
unserVereinsmitglied,
der Takler

Miel ZMsM-
Sein Andenken wird
in Ehren gehalten.

Zur Teilnahme an
der Beerdigung ver¬
sammelt sich die zweite
Begräbnis - Avteilung
( Buchstaben d - K ) am
Donnerstag , dem 27.
11 . , 2 Uhr , beim Werst¬
krankenhaus . (10913 I

Der Vorstand.

Danksagung.
Allen , die unserer teuren

Entschlafenen das letzte Ge¬
leit gaben , sowie sür die
zahlreichen Kranzspenden,
insbesondere Herrn Pastor
Tönnißen für die trost¬
reichen Worte am Grabe
der Entschlafenen , unser»
aufrichtigsten Dank . ( 10920

Familie S . Wtlbers.



S3- Fshrgsutz
Nr . L??

Donnerstrrg,
den L?. November 7?75

7Lüstringen-wi1L7elmshnven.
Rüstringsn, 26 . November.

Denkt an unsere Gefangenen!
Um unseren in England zurück-gehaltenen Skapa -Flow-

Mannschaften eine Weihnachtsfreude zu bereiten , werden die
Bewohner der Jadestädte gebeten , Mähnachtsliebesgaben in
Form von kleinen Paketen ( Zigarren , Zigaretten , guten Lese¬
stoff, Süßigkeiten usw.) oder Geldspenden zur Verfügung zu
stellen. Die Unseren sollen merken , daß man sie in den Jadc-
itädicn nicht vergessen hat und daß man bei uns daran denkt,
ihnen über ihre schwere Lage hinwegzuhelfen . Ich bitte herzlich
für meine Kameraden ! Gebt mit vollen Händen ! Eile tut not!
Gaben werden bis zum 3V. November erbeten an Marinepfarrer
Nonneberger, Bismnrckstraße 108. — Fürsorge -Abteilung
Dsfizierskasino . — Nachschubstelle des I . V . Kaiser

'Wilhelm 11-
» .

Wir fordern unsere Gefangenen ! Am .Montag abend , hatte
der VolkSbund zum Schutze unserer Kriege - und Ziälgef ' uzenen
zu einer Versammlung in der Kaiserkrone ansgeruscn , in der
die Erschienen den großen Saal nahezu füllten . Namens der
hiesigen Ortsgruppe wurde die Versammlung von Herrn Paltor
Hqrms -Nüstringen mit einigen Begrüß » ngsmorien eröffne !.
Er wies besonders auf die ungünstige Lage unserer immer noch
in -Feindesland zurückgehaltenen Gefangenen hin und erteilte
nach diesen . Ansführungen Herrn Meibes vom Durchgangslager
das Wort . Von Herrn MeibeS, welcher selbst längere Zeit in
englischer -Gefangenschaft zugebracht harte , wurde ein er¬
schütterndes Bild von den Leiden der noch in Gefangenschaft
schmachtenden Volksgenossen gegeben . Die besonders von
Frankreich noch zurückgehalien würden und in manchen Lagern
so menschenunwürdig behandelt würden , wie man cs sich kaum
vorstellen könne. Aber nicht nur dort , -sondern auch noch in
Sibirien wären an 80 000 Deutsche überführt , von denen wohl
die Hälfte an Unterernährung zugrunde gegangen sei . Wenn
auch die engtischen Gefangenenlager bis auf eines geräumt
waren und auch -aus den überseeischen englischen Lagern die
Gefangenen größtenteils in die Heimat znrückgckehrt seien and- der
ölest wohl bald folgen würde , so Schalke Frankreich abec gegen
alles Recht und Gesetz diesellvn zurück. Das deutsche

'
Volk

müsse immer wieder fordern , d - >ß die Gefangenen zurückgegeben
Wurden. Aber auch die Angebör : ,»--» müßten -ermunternde
Briese an die Gefangenen r '

.ch. en nab nicht' die deutsche Negie¬
rung anllagen , denn diese tue alles , um eine rasche Heimkehr
der Gefangenen zu erreiche» . Aus der Versammlung sprachen
noch mehrere Redner -im Sinne des Referenten und sorderie
Herr Marinepfarrer Ronnc -bcrger die Rücksendung der wider-
rcch ' iich

^ festgchalten-eu -Skapo - Flow - Leute . Herr Obst beantragt,
daß anstatt des Wortes wünscht in den Entschließungen das
Wort fordert ge sch, wird . Zwei Entschließungen an die Negie¬
rung und Rattonalr -crsammlung , von denen die eine Maß¬
nahmen zur baldigen Heimbeförderung der in französischer Ge-
faitgeaschasl befindlich-.-» Landsleute fordert , die

'
andere die

Forderung nach Cttäcttnng ber erforderlichen Sck -rttte bei der
englischen Regierung ausspricht , werden angenommen . Herr
Pfarrer Harms macht noch die Mitteilung, - daß -vom -Nolksbnnd
Weihnachts-Pakete an die noch in Gefangenschaft befindlichen
Kriegsgefangenen , welche aus den Jadestädten stammten , ge¬
sandt werden sollten. Eine in der Versammlung vorgenommene
Sammlung ergab über 500 Mark , welche zu diesem Zweck ver¬
wandt werden sollen .

'

Für die Skapa - Flow -Maunschaften sind auf Grund » reines
Aufrufs eingegangen : Besatzung Kleiner Kreuzer Königsberg
450,00 Mk. , Frau Viertel SOHO Mb . — Herzlichen Dank im
Namen der Internierten ! Weitere Gaben nehme ich entgegen.
Marinepfarrer Ronneberger , Msmarcksträße 108, 3 Treppen.

Gemüsehöchsipreise. Me Höchstpreise für Gemüse sind von
dev Preis -Prüfungskommission neu festgesetzt worden . Me
Preise sind auch auf den: 'Markte einzuhaltsn und werden Zu¬
widerhandlungen bestraft.

Eine überwältigende Niederlage . Von einem Lehrer er¬
halten wir folgende Zuschrift : Eine übWvältigendo Niederlage
— das war der Eindruck , den die gestrige Versammlung im
Rüstringer Hof , -die -von der Kirchengemeinde Hc-ppenS .un¬
berufen war , in dem Zuschauer hervorgerufen hat . Eine über¬
wältigende Niederlage für die Kirche. Für die Kirche, nicht für
die Religion , auch nicht für die christliche. -Bon fast allen
Rednern wurde immer wieder darauf hingewwsen , daß es nicht
Christus sei, den sie bekämpften , nicht seine Person und -Lehre.
Lediglich gegen die Kirche wandte sich die Empörung und gegen
das , was -diese aus -der Religion gemacht hat . Da sich gegen
diese Tatsachen schlechterdings nichts sagen ließ , so wandte Herr
Nodiek das in diesem Falle schon immer -erprobte Motel an , die
Begriffe Kirche und Religion zu verschieben. So stell!? er die
kühne Behauptung ans , eS könne kein Mensch zur christlichen
Religion gehöre » , der nicht einer Kirchengcmein -schaft' angehöre.
Er versuchte uicht, die gegen die Kirche erhabenen Ankärgen zu
entkräfte ! :, sondern behandelte sie als „ olle Kamellen "

, die nicht
der Erörterung tvert seien. Ec warf den übrigen Rednern ihre
mangelnde Redekunst vor und versprach in väterlichem Tone,
die vorgekommcnen Entgleisungen nicht rügen zu wollen . Herr
Berg erwies sich als glänzender Redner . Besonders in seiner
letzten Rede sagte er Herrn Nodiek seine Meinung , der. sich nur
noch zu unsäglichen , aber in solcher Klemme gern geübien
Zwischenfrageu aufr -affte , z . W . .Wie alt sind -Die ? " Darauf
bekam er aber eine so furchtbar schmerzliche Abfuhr , daß er die
Frage sehr bereut haben wird . In seiner Schlußrede wagte
Herr Nodiek nicht inehr , auf -das Thema einzugehen , sondern er
verpuffte sich in nichtssagenden Redensarten.

o . Schwurgericht . Das am kommenden Montag in Olden-
burg zusammentretende Schwurgericht wird über folgende Sträf-
fälle abzuurteilcn haben : 1 . Montag den 1 . Dezember , borE-
tags 10 Uhr, wider die Arbeiterin Emilie Meyer aus Varel und
die Witwe des tzcnrrmannS -Meyer daselbst wegen Totschlages
bzw. Kindesmordes ; 2 . nachmittags 8 Uhr wider wen Melker Otto
Stzczapcmski und den Maurer Ferdinand Weser wegen Raub¬
versuchs, begangen in Donnerschwee ; 3 . Dienstag den 2 . Dezem¬
ber , vormittags 10 Uhr wider die Haustochter Josephine Lum¬
mers ans Jtenbrügg l-Slmt Friesotttbe ) wegen KindeZmordes:

. 4 . nachmittags 3 Uhr wider vaS Dienstmädchen Frieda Hü .
' sin,;

aus Wangerooge wegen Ki-ndeSmordeS; Mittwoch den 3 . Dezem¬
ber, vormittags 40 Uhr wider die Dienslknechte Menno Schräder
aus Tain ( Amt Jever ) , Johann Hauben aus Depenhausen (Amt
Jcbcr ) und Wilhelm Ricklefs ans Schortens ivege» Notzucht;
6 . nachmittag ; 3 Uhr Wider die Fabrikarbeiterin Henny Naschen
aus Ett -' Koh wegen Meineides ; 7 . nachmittags 4 Uhr Wider die
Stühe Eleonore Margtvark aus Zetel wegen Meineides und die
Ehe - eau Metha Wegener gebt Longe -aus Rüstringcn wegen Ver¬
leitung zum Meineide . ( Diese Angeklagte ist flüchtig und wir !»
steckbrieflich Verfolgt. ) 8 . Donnerstag den 4 . Dezember , vormit¬
tags 10 Uhr, wider -den Arbeiter Wilhelm Strazim und den
Dienstknecht Friedrich Möller wegen Raubes , begangen im
Münsterlande.

Ko! ? und Zeit . Unserer heutigen Auslage für Rüitcingen-
Wilhelmshaven liegt -die neue Nummer von «Volk und Zeit Lei.
Infolge der miserablen Poskverhältmffe war es uns leider nicht
möglich, dieselbe der -Sonntag -R -uminer beizulegen.

Wilhelmshaven, 26 . November.
Die Bottspartc : auf dem Gimpelfang . Im großen Saale

des Gesellschaftshouses , früher Kaiserkrone , hatte die Deutsche
Volkspartei eine Versammlung ein -bernfen , zu welcher sie sich
einen - „Ar-üettervertreter " verschrieben , der vier Tage Bahn¬
fahrt gebraucht hatte , um hier in -Wilhelmshaven der Interessen¬
gemeinschaft von Kapital und Arbeit d«Z Wort zu reden . Der
Herr Arbeitersckretär Geißler aus Frankfurt , !der Mann vom
-Schraubstock, als der er sich bezeichnet-:, versuchte den anwesen¬
den Arbeitern klar zu machen. Laß das Fortbestehen des Privat-

' kapital -- das erstrebenswerteste Ziel sei. Daß er Lei den An¬
hängern der Voltspartei verständnis -innigen Beifall fand.

andererseits bei -den Arbeitern stürmischen Widerspruch hervor¬
rief , nimmt weiter nicht wunder . Auf die Ausführungen näher
einzugehen , könne» wir uns schenken , kennzeichnet doch das Ni¬
veau seiner Rede nichts treffender , als Las , daß selbst -der
Schwindel von -den Srngerschen Mantelnäherrnrren herhalten
mußte . Me politische Einsich, der bürgerlichen Versammlungs-
Lesucher gab -sich dadurch kund. Laß, wenn -ihnen von den Ver¬
tretern der Arbeiter , deren fick einige zum Wort gemeldet
batten , einige Wahrheiten gesagt wurden , diesen daS Wort
Juden cntaegengeruscn wurde . Kur ; es war so -etwas wie eine
antisemitische Versammlung seligen -Angedenkens . Me Worte
der Arbeiter Loci waren u . -S . nutzlos gesprochen, soweit sie fick
an das Bürgertum wandten . Aber soweit sie an -die Arbeiter
gerichtet waren , dürften sic im Bereu , mit den Ausführungen
des Referenten und denr Gebühren des Bürgerin ins

^
Len an¬

wesenden -Arbeitern gezeigt haben , daß nur eine geschlagen« Ar-
beiierschasl Las Gebot der stunde -ist.

Sparkassen als gesetzlich berechtigte Stellen für die Ein-
litsung von Ziitt -- und GewiunuuteNscheine » von Wertpapieren.
Die Veeordnug von , 34. Oktober 1010, wonach in Zucunf ! Zins-
und Gew.inncmie 'ttscheine von Wertpapieren usw. nur unter be-
siin: :n :cn Voraussetzungen und nur noch von gesetzlich dazu be¬
rechtigten Stellen, , denen gleichzeitig die . Verwahrung und Ver¬
mal -ung der fraglichen Wertpapiere zu übertragen ist , eingelöst
wcroen dürfen , hat den preußisaren Minister Innern - ver¬
anlaßt , iiun -meSr auch den preußischen öffenl - icken Sparkassen
und den uwer 'Staatsaufsicht stehenden Privatspar, 'Assen das
Recht zu Verl: : - . : ! , die Verwahrung und Verwaltung von Wert¬
papieren im ofsi-nen D - - ot ohne jede Einschränkung zu über¬
nehmen . Damit treten sie in den Kreis der obengenannten ge¬
setzlichen berechtigten - Stellen . Die Verwahrung und Verwal¬
tung der Wertpapiere erfolgt unter voller Haftung der Spar¬
kassen.

G !d«uvurg und Oftfriestnnd"
Middelsfähr . Middelsfähr , daS Stiefkind der

Gemeinde Schortens. Zu der Angelegenheit geht uns
noch folgende Zuschrift zu , welche wir dem Wunsch des Einsenders
entsprechend h -

'er Wiedcrgelwn: Der Einsender dankt Herrn Borg-
mann die Aufklärung und zweifelt nicht daran , daß die
Äohlenlammi ssion »ickiI Unterlasten hat , um auch Middelsfähr
genau so zu versorgen , wie b '- e. anderen VezirZe der Gemeinde
Schortens . Äser nickst nur st-ndmm die ganzen letzten Jahr«
waren wir einer gor zu Lr-a -- : i ; :-: ü Versorgung durch die VeL-
t-eilungSjreue RosslMrsen cmdgeseck und diese hat hierdurch ibve
Unfähigkeit , uns mit Kol: len

"
Zu versorgen , voll und ganz be¬

wiesen . Ich - '
.echte daher n -chi NU,er! affen, Herrn Bergmann da¬

rauf aufmerksam zu machen, sich nickt noch weiterhin durch schöne
Worte von '

seiten d>w Bcrteilungsstelle beeinflussen zu lassen und
die Versorgung von Middelsfähr ebenfalls -durch die Kohlen¬
kommHkion resp. Gemeinde vorzunehmen . Der Konsuln , -der a -n
und für sich schon eine Verteilungsst -' lle in Middelsfähr besitzt,
dürfte wohl am geeignetst ' ' ! sein.

L. Fedderwarden . Aus dem Gemeinderot. In der
Sitzung am Montag den 2st . L . M . nahm der Gemeinderat die
Wahlen fitt- die Ur -n -stimmung vor und wurden gewählt in die
Wahlrommiskion : V -' , ' tzeuder:

'
E . Memmen , Gemeindevorsteher,

Stellvertreter O . Claus , Beisitzer : W . Weerda , Job . Eggers , S.
Säbels , A . EgtS , L. Lucas . Als Wahlvorstand wurden gewählt:
Bezirk ! : Vorsitzender O . Claus , Stellvertreter B . Reents , Bei¬
sitzer: R . See '

.-en . Weerda , Hübner . Bezirk 2 : Vorsitzender
R . Burkhardt . Sretlvcrtrtter I . EgamS . Beisitzer : Frau Fecht-
mann . Io ') . DirS , Lehrer Ja -ntzen. Bezirk 3 : Vorsitzender E.
Mcmni -en .

'
Gemeindevorsteher , v -elllverttreter S . Siebels , Bei¬

sitzer: A . Pechen , Ulfers , Hinrich Aimnmem Bezirk -1 : Vorsitzen¬
der A . Egtch Stellvertreicr Fr . Kreuzbnrg , Beisitzer : WoSnihek,
Lehrer Steinyoff , Gsry . Scheerf . Bezirk S : Vorsitzender P . Beck,
Stellvertreter L. LucaS . Beisitzer : Fr . Körber , Lesemann , Nug.
Janßen . Ückchdein noch verschiedene Eingänge bekanntgegeben,
wurde beschlossen , die zu fällenden Straßenbäume öffentlich als
Br -rnnholz verkaufen , die Bekanntmachung des Verkaufs er¬
folgt in den Gitterkästen . -Berichtet wurde auch über dis Ver¬
sammln »« in Sillenstede betr . der Antoiyobil - Verkehrsgesellschaft.

Ich erlöse dich-
Roman von Clara Biebig.

27 ) - . iNackv - uä ve»bot« u .)
„ Nein , ach ne : n ! " Er haschte nach ihrem Kleide. Nein , so

im Zorne durkre sie nick ; von ihm gehen ! Nein , nein , alles
wollte er widerrufen , er widerrief ja alles , er hatte nichts gesagt,
er wußte nichts, er ahnte nichts ! Nnr so ansehen sollte sie ihn
nicht, das/ertrug er nicht, -das brach ihm das H «rz ! Winselnd
fast flehte er um Verzeihung : sie muhte es wissen, er war ganz
toll, unzurechnungsfähig , eZ machte ihn rasend , sie immer m-lt
dem andern zusammen zu wissen, während er , er , ach , so fern
oleibe.i nnißie-

. . -sie -brauchen ja nicht fecnzubleiben , Herr -BcHnIal " -

.-Aber ich kann es stächt ertragen , Sie mit dem andern zu
sehen ! " schrie er ans . ,/Begreifen Sie das denn nicht? !

"
-O ja , das begriff sie wohl ! Nun tat er ihr fast leid. Eifer¬

sucht ist eine schreckliche Qual — ob Martin nun vom Felde da¬
heim war — ob ' er nun wieder bet Ra sta saß — oder ob -er bei
der Marianna ständerte ? ! Ihr wurde heiß und kalt . Beides
war gräßlich, beides durfte nicht sein ! Sie , die eben noch so
triumphierend gewesen war , fühlte -sich, jetzt plötzlich klein
werden, ganz zusammenfinken in -Angst und Pein und Ungewiß¬
heit. , Ah,?>es war etwas «Schreckliches um diese -Unsicherheit —
Mfiel sie . ihm denn nicht tausendmal besser als das das .kleine
Mädchen? ! -Bei Gott , es mußte wahr -sein , der Behnra mußte
Wohl auch leiden!

Sie legte ihm die Hand auf den Aermel . „Beh -nka," sagte
sie iveich , „wir wollen doch nicht -Feinde werden ? ! "

„Rein , bei Gott nicht !
" stieß er heraus , bückte den Kopf und

drückte seine trockenen Lippen hastig auf die Hand , -die weiß und
schön sich -abhebend auf seinem dunkeln Rockärmel ruhte.
-Vergebe!» Sie mir , vergeben Sie mir , um des -Blutes Jesu
Christi willen ! "

„Ich vergebe Ihnen, " sprach sie . Dann bückte, sie -sich und
hob ihm seinen Hut auf , der ihm vom -Kopfe gefallen -war , ohne
daß er 's gemerkt hatte . »Hier — setzen Sie auf ! "

Und dann reichte sie ihm die Hand und litt es , -daß er sie
bei beiden Handgelenken faßte und noch ein paar Augenblicke,
so Abschied nehmend , nah bei ihr stand.

Frau Diralla frohlockte in ihrem Herzen , daß sie den Lehrer
auf so gute : Manier los geworderff war . Wenn er rmtgekommen
wäre , zu schade ! So lief sie frei und leicht ins Hoftor hinein.
- Feierabendstill lag -der Hof . Auf der -Schwelle des niedrigen

Hausemgangs hockte Marianna , sie schälte Kartoffeln zum
Abendbrot, und bei ihr , dichte neben ihr , an -die Wand gelehnt,
stand Mikolai , -die Hände in den Hosentaschen und sah schmun¬
zelnd nieder auf den festen braunen Nacken, der auS der weißen
Hemdkranse - vo-rleuchtete . - - -

Ah , war -das -schön , -war -das schön ! Frau Tirana -schloß
-ckie geblendet die Augen , öffnete sie dann - iveit, blickte wie

traumverloren und seufzte tief und sehnsüchtig auf . Ah . alles
sprach von Liebe. -Suchend sah sic sich um : wo war Martin
Beckier, war er nicht mit Mitolai vom Felde gekommen ? Wo
war Rozia ? !

„He ! " Ihr Ton -war scharf, als sie den Stiefsohn anrief:
„Wo sind die andern ? Dein Freund ? Und -deine -Schwester ? "

'
„ -Weiß ich nicht," sagte der junge Mensch gleicbmülig und

ließ sich durch das -Erscheinen der Stiefmutter nicht weiter stören
im -Schäkern mit der Magd . Jetzt hatte er einen langen Halm,
mit dem kitzelte er -Marianna zwischen Hemdkranse und Hals
und verbarg den Halm rasch hinter ) emem Rücken, -wenn sie,
das Kcirioffel-messec fallen lassend, kichernd danach haschte.

Wo Martin und Rozia nur steckten ? In der Stulv zu
ebener Erde waren sie nicht ! Die Frau , die mit brennenden,
ungeduldigen Augen durchs niedrige Fenster hineinstarrtr.
konnre sie drinnen nicht - utdecken. Suchend ließ sie die Blicke
schweifen: -wo steckten sie denn ? Me -Schäkerei der beiden auf
der Türschwelle kam ihr auf einmal - unendlich widerlich -vor.
Schäntteu sie sich denn gar nicht? ! Heftig riß sie dem Stief¬
sohn den Halm aus der Hand u'bd zervpflückte das spröde Stroh
in viele winzige Stückchen. „Latz die Dummheiten, " sprach sie
streng und zog die Brauen zusammen . „ Marianna , geh hinein,
dalej , lungere doch nicht auf der Schwelle ! Wenn Herr Tiralla
wird nach Hanse kommen, müssen wir essen, dalej !

"
Die Magd noch ganz heiß vom Lachen, murrte . verdrossen»

in ihrem -Vergnügen gestört : „Ist -sich Herr Tiralla ja gar nicht
a ' - sgegcmgeu . ist sich zu Hause . -War -der hier " — sie zog die
Nase , kraus und den -Mund geringschätzig herab — „der Lehrer
ans Starawies . Habe ich Flaschen bringen müssen aus Keller,
haben sie getrunken Bier und Scknaps . Liegt Herr Tiralla nun
in Bette , schläft er ! " Sie zuckte , schon im Fortgehen , die Schul¬
tern , schüttelte den Kopf und trollte sich dann.

„Der Vater trinkt, " sprach -der Sohn , plötzlich seine Lustig¬
keit verlierend . Sein lachendes -Gesicht wurde schnell ganz be¬
kümmert . - „ Er hat es doch früher niemals getan , -warum trinkt
er jetzt? -Sage mir, " sprach Mikolai , und sein Ton war förmlich
grob, „ wie es kommt, daß der Vater jetzt so anders ist ! Er war
früher -ein lustiger -Mann , getrunken hat er ckohl gern — wer
sollte das nicht? — doch nie mehr als er vertragen konnte.
Aber jetzt? !

" Er schüttelte den Kopf und sein Blick dünkte
Frau Tiralla plötzlich argwöhnisch . „ Ich weiß nicht, wie das
gekommen ist !

"

/ Ich weiß auch nicht," sagte sie und drehte den Kops nach
allen Seiten : wo hatten sich die beiden nur hin -verkrochen? !
Sie -waren beide fort . In diesen Gedanken ging ihr alles unter.
Mochte der Mikolai -doch denken, was er wollte , ihr war es ganz
gleichgültig ! „Wo ist denn der Bcckier? " fragre sie hasrig .-

MikolaiS Gedanken weilten noch immer -beim Vater . Der H
Stiefmutter schien es ja ziemlich gleichgültig -zu sein . Oder nein k
— -doch nicht? ! Sie sah jetzt auf einmal ganz bl-atz aus , förmlich I
-verstört — nein , nein , ihr ging ' s -doch . wohl - ebenso zu Herzen k
wie ihn: ! Reuig , -daß er sie, wenn auch nur in Gedanken , ge « *

kränkt hatte , streckte er ihr -die Hand hin und lachte gutmütig:
„Nun , wir werden es dem -Alten noch beizeiten wieder abgewöh-
nen , was meinst du ? Um die Ecke bringen wird es ihn ja noch
nicht!

"
„Um die Ecke bringen wird es ihn ja noch -nicht," widerhvlte

sie völlig gedankenlos . Nun hielt sie es über nicht mehr aus,
nun mußte sie wissen, wo di? beiden waren . „Wo -steckt denn
die Rozia ? Psia krew !

" schrie sie wütend aus.
Ganz

'
verdutzt guckte der Stiefsohn sie an : ei , war die heute

süchtig! Das machte ihm Spatz ; sie war sonst immer die Ferne,
aber nun durfte sie den: Vater kein schiefes Maul mehr ziehen,
wenn der einmal fluchte. Böse meinte der es ja ohnehin nie,
aber sie , sie war heut böse — an ! Neckend legte er den Arm un:
ihre Taille : .-Schlechter Laune -ist heute die Pani , ei , ei ! "

Da hielt sie sich nicht mehr . Verzweifelt , daß sie nicht
wußte und nachkonnte, wo die beiden weilten , brach sie in
Tränen aus . Schluchzend neigte sie ihre Stirn auf des Stief¬
sohns Aermel.

Mikolai war bestürzt und dann überwältigt : darin war er
ganz seines Vaters -Sohn , er konnte kein Frauenzimmer weinen
sehen. Und diese hier gar — ei , sie war doch wahrhaftig eine
gute Frau — er hatte nie gewußt , daß die Stiefmutter so ein
weiches Herz hatte ! Nun grämte sie sich -doch nm den Vater.

Frau -Tiralla -tdetnte lange bei ihm.
Martin Becker war länger als Mikokar aus dem Felde ge¬

blieben . Er hätte noch in ein Stück Winterung -den Kleesamen
einzustreuen , während - er andre schon da? Pferd , das er vor der
Egge gehabt hatte , nach Hause führte.

Pfeifend schritt der junge Sämann die Furchen auf und ab.
Ueber den Acker wehte ein mildes Lüftchen, -das nichts mehr mit
den letzten scharfen Märztagen gemein hatte . Wollte es nun
wirklich Frühling werden ? ! Bei Gatt , da war ja -die Rozia!

Er legte die Hand über die Augen , um , -unbehindert von
den: letzten Strahle der Nachmittagscmne, ihr entgegensehen zu
können . Der Hof lag nicht weit von dem Stücke, das sie -be¬
stellten ; das junge Mädchen war eben aus dem Tore getreten,
nun kam es -daher , ohne Tuch und Hut , die Hände lässig am
Röckchen herunterhängen lassend.

Als . Rozia sah , daß er ihr entgegenlachke, lachte sie auch;
eine auffallende Heiterkeit machte ihr -Gesichtchenhübscher, als es
sonst war . „Sie sollen Feierabend machen, Herr Becker," rief
sie .heiter , „ ich komme. Sie holen . Sie sind ja so fleißig ge¬
wesen. Sind Sie nicht müde ? "

^ „Rein !
" , Er zeigte im Lachen die unter dem schwarzen

Schnurrbärtchen doppelt blank und weiß blitzenden, gesunder:
Zähne.
^ „So viel hat der Jendrek nie -geschafft," begutachtete sie alt¬
klug, „ und auch andre Krreckte nicht !

"
„ Ich bin ja auch kein Knecht ! "

(Fortsetzung folgt.)



Nnkge Mitglieder bezweifeln , da «- . obwohl eine Verbesserung de"
Verkehrsverhältniffe dringend notwendig sei , die Beteiligung an
obiger Gesellschaft richtig ist und stellt der Gemeinderrt die An¬
gelegenheit bis zur Erledigung der Einverleibungsfrage zurück.

Barel . Volkstümliche Vorträge. Es ist die ein¬
malige Wiederholung des ganzen Vortragszyklus beschlossen und
der Preis von 1,50 Mark für sämtliche sechs Vorträge dürfte dazu
beitragen , daß recht viele veranlaßt werden , an diesen Vorträgen
teilzunehmen.

Delfshausen . Die Milch nicht abgeliefcrt. Der
Amtsvorstand des Amtsverbcmdes Amt Oldenburg g bt öffentlich
bekannt , daß der Landwirt Gerhard von Dienen in Delfshausen
seit längerer Zeit von seinen zehn Milchkühen durchaus unge¬
nügend Milch an die Molkerei abgeliefert und in oen lehren
Monaten durchschnittlich täglich 30 Liter Vollmilch zurück¬
behalten hat.

Wittmund . Aus dem Kreisausschuß. Es wurde be¬
schlossen , daß die neue Kreissparkasse am 1. Januar ihre Tätig¬
keit aufnehmen soll.

Norden . Diebe an der Arbeit. In einem gewerb¬
lichen Betriebe wurde ein Treibriemen von 20 Meter Länge ge¬
stohlen. Des weiteren mußten Plünderer , die versuchten, Eisen,
bahnwagen zu erbrechen, durch scharfe Schüsse der Sichcrheits-
wehr verscheucht werden.

Leer . Städtische Kollegien. ES wurde beschlossen,
eine» Grunderwerbssteuerzuschlag von 1 Prozent zu erheben.
Denjenigen Steuerpflichtigen , die ein Einkommen von in der
Regel nicht mehr als 1500 Mark haben , soll unter vorbehrltl eher
Prüfung die Gemeindeeinkommensteuer erlassen werden . Gleich¬
falls wurde wegen der andauernden Steigerung der Kohlenpreise
der Preis für elektrisches Licht auf 1 ^ 0 Mark , für Kraft auf
l>0 Pf . erhöht.

Gewerkschaftliches.
Erfolge des ZentralverbanbeS der Zimmerer Deutschlands im

Jahre 1919. Der Zentralvornuu -b der Zimmerer hat im laufenden
Jahre eine außerordentlich wirksame Tätigkeit für die Verbesse¬
rung der Lohn- und Arbeitsbedingungen seiner Mitglieder ent¬
faltet . Sie war , wie ein Auszug aus der diesjährigen Statistik
über Streiks und Lohnbewegungen beweist, von beachtlichen Er-
tolgen begleitet . Der volle Erfläg des Verbandes kan» erst nach
Ablauf des Jahres festgestellt werden . Der hier erwähnte
Statistikauszug enthält nur die bis Ende Oktober d . I . dem Ver-
baudsvorstande gemeldeten Ergebnisse der Lohnbewegungen ohne
Arbeitseinstellungen . Danach wurden durch den Neuabschluß der
Tarifverträge , nachdem die bisherigen Tarifverträge mit dem 31.
März abgelaufen waren , für 390 Bahngebiete mit 29 411 Zimme¬
rern , worunter 28 213 Verbandsmitglieder , Lohnerhöhung :» er¬
reicht von 3 Pf . bis 1,05 Mk. die Stunde . Auf Grund der zen¬
tralen Verhandlungen über weitere Teuerungszulagen im Bau¬
gewerbe vom 12. und 13 . August d . I . und der anschließend daran
geführten örtlichen und bezirklichen Verhandlungen wurden für
357 Lohngebiste mit 27 649 Zimmerern , worunter 26 475 Ber-
bandsmitglieder , Lohnerhöhungen erzielt von 5 Pf . bis 1,30 Mk.
die Stunde . Beide Bewegungen brachten zusammen kür 390 Lohn¬
gebiete mit 29 689 Zimmerern , worunter 28 505 Verb .indSnit-
glieder , Lohnerhöhungen von 7 Pf . bis 1,78 Mk. die Stunde . —
Der Zimmererverband zählt zurzeit über 75 000 Mitglieder . Die
hier dargestellten Erfolge kommen rund 30 000 Mitgliedern oder
zwei Fünfteln der Gesamtmitgliederzahl zugute . Die Erfolge für
die restlichen drei Fünftel , die teils durch Streiks haben erkämvit
werden müssen, werden auf keinen Fall geringer sein . Festst :llen
läßt sich daher heute schon , daß durch die überaus lebhafte Tätig¬
keit des Zimmererverbandes das Lohneinkommen seiner Mit¬
glieder wesentlich aufgebessert worden ist, wodurch sie nachteiligen
Wirkungen der immer noch steigenden Ausgaben für den Lebens¬
unterhalt teils erheblich beeinflußt werden konnten.

flus oller Ivelt.
Dle Gefangenen in Indien . Die Reichszentralstelle für

Kriegs - und Zivilgefangene teilt mit : Obgleich di« .Heimkehr
der in Indien befindlichen deutschen Kriegs - und Zivilgefangenen
seitens der englischen Regierung bereits vor einiger Zeit grund¬
sätzlich genehmigt wurde , verzögert sich der Transport leider
noch immer durch die Schwierigkeiten , die bei der Beschaffung
geeigneten Schiffsraums zu überwinden sind. Inzwischen wurde
die britische Negierung durch neutrale Vermittlung gebeten , die

fllte und neue weltMchtsbiicher.
i.

Schnee und Eis sind zerronnen . Von der See her fegt , fast
möchte ich sagen , linder Frühlingswind und was noch vor vier
Tagen schlitternd die unbezahlbaren Schuhsohlen strapazierte —,das bummelt jetzt in den Straßen und schaut in den Fenst :rn die
ersten Weihnachtsmänner und -Puppen.

Eben hat das jüngste Lehrmädchen , die Irma , die große
Spieldose in die Mitte des Fensters plaziert . Da sie zur Be¬
lustigung der draußen stehenden Kleinen frisch aufgezogen ist ( das
heißt die Dose, nicht etwa die Irma ) , haut der buinangezogene
Kasperle auf dem kleinen geheimnisvollen Kasten wütend seine
beiden gelben Schellen aneinander . Das gibt bei der kleinen
Welt einen Spaß , als wäre das ganze komische Figursnvolk im
Fenster lebendig geworden . Noch einmal ! bitten alle . Und wohl
oder übel dreht das Lehrmädchen noch einmal an der Kurbel . Noch
einmal schlägt automatisch der Buntkostümierte seine Teller an¬
einander . Noch einmal gibt 's einen Jubelsturm , daun trollt die
kleine Schar weiter . Bei der nächsten Buchhandlung machen sie
halt und buchstabieren die Titel der ausgelegten Märch '. üblicher.
Angeregt durch das Interesse der schon Schriftkundlgen betrete
ich den Laden und stöbere ein wenig in den Schätzen passendster
Kinder - und Jugendlektüre.

Was da alles liegt ! Altes und neues bunt durcheinander.
Dann und dick, schmächtig und prall . Manches unscheinbar be¬
scheiden, anderes buntgekleidet und aufdringlich . Suchen Sie un¬
gestört ! , ermuntert mich die freundliche Inhaberin ses Geschäfts.
Und ob ! In punkto Schmökern fühlte ich mich von jeher ungestört
vom Geräusch plappernder und klappernder Mitwelt . Schöne neue
Sachen ! meint sie . Doch ich bin nun einmal konservativ . Ich ehre
das Alter und liebkose mit Finger und Blick das , was nun ein¬
mal seit Jahrzehnten zum eisernen Bestände deutscher Kinder-
und Jugendlektüre gehört . Das was gelesen wurde , als der Groß¬
vater die heutigen Enkel auf dem Schoße wiegte , ,und was auch
noch gelesen werden wird , wenn die heutigen Enkel wieder ihre
eigenen Enkel mit Weihnachtsbüchern beschenken.

Es war einmal . — Das klingt so traut und klingt, so lieb
und in versonnenen Kinderherzen hat es von jeher eine feste
Heimat gehabt. Die Alten aber behaupten , auch die Liebe käme
vom Märchenland . — Also es sind immer dieselben. Ich umgehe
di« mancherlei buntgemalten und schwarzgeschriebenen Tierfibeln,
mache allerdings von S p e ck te r s Ge st i e fe l t e m Kater, den
ich in die Hände der Sieben - und Achtjährigen wünsche, und den
anderen durch ihn illustrierten Geschichten Wilhelm Heys eine
hochachtungsvolle Verbeugung (just so, wie sie der liebenswürdige
Katzenkavalier vor der schönen Königstochter machte) und wiege
die Ä i n d e r - n n d Ha u s m ä rchen der Brüder Grimm in
meiner Hand . Alte gute Ware , deutsches Gemüt und deutsche
Seele . Und wer diese in seinen Kindern wecken will , der lege das
Buch in deren zierliche Hände . Der Dank wind nicht ausbl -üben.
Jeder von. uns Ltzllvt die Königs mld Witter , Zwergs rmd

erforderlichen Maßnahmen zu treffen , daß aus Gründen der
Menschlichkeit den durch jahrelange Gefangenschaft körperlich
und seelisch aufs äußerste niedergedrückten deutschen Kriegs¬
und Zivilgefangene in Indien bis zum Abtransport in die Hei¬
mat möglichste Freiheit der Bewegung und sonstige tunlichst
weitgehendste Erleichterung ihres Loses gewährt wird . — Die
Einrichtung der Dampfer für die Heimschaffung der Gefangenen
aus Japan wird noch einig« Zeit in Anspruch nehmen , so daß
sich der Abtransport erst im Dezember oder Januar ermöglichen
lassen wird.

Flaggensalut im Kieler Hafen . Der als erstes neutrales
Schiff im . Kreier Hafen eingetroffene schwedische Panzerkreuzer
Flhgca wechselte bei dH Flaggenparade Salut mit dem Kreuzer
Flensburg . Dies ist seit Kriegsausbruch der erste Salut rm
Kieler Hafen.

Vermisst. Unter dieser Ueberschrift wird uns aus Saar¬
brücken geschrieben : Seit einigen Tagen ist die 19 Jahre alte
Tochter des Bergmanns Peter Moritz aus dem beuachb .rten
Dudweile .r spurlos verschwunden. Das blühende , stattliche
Mädchen war in einem Saarbrücker Geschäft auf der Bah .ihaf-
straße als Verkäuferin tätig und erreichte des elterliche Wohnhrus
nicht, nachdem es am 12 . d . M . abends das Geschäft verlassen hatte,
lieber das Schicksal des aus so geheimnisvolle Weise verschwunde¬
nen jungen Mädchen, deren Zahl im Saargebiet seit der Besetzung
durch die Franzosen ins Riesenhafte wächst, ist man sich im Volks
durchaus nicht im Unklaren.

Ein sauberer Geschäftsführer . Wie aus Heilbronn ge¬
meldet wird , wurden dort der Direktor der dortigen Landes¬
getreidestelle , Hellmann , und der Getreidehändler Herz wegen
umfangreicher Meblschiebungen verhaftet . Lellmann hatte von
einer Teigwarenfabrik in Remstal 30 000 Mark Schmiergelder
erhalten . Auch Schiebungen ins Ausland scheinen mit im Spiel
zu sein , denn Hellmann verschaffte einer in der Schieberwelt
bekannten Persönlichkeit einen Einreiseerlanbnissck >ein nach der
Schweiz . Die Angelegenheit ruft großes Aufsehen hervor.
Wenn der Geschäftsführer der Landesgetreidestelle . schiebt" , wer
soll eS dann nicht tun?

Eigenartige Abhilfe in der Wohnungsnot . Eine Magde¬
burger Schiffswerft hat sich entschlossen, Hausboote zu bauen,
di« in einer großen Anzahl hergestellt werden sollen und deren
Bauzeit nur etwa 4 Wochen dauert . Diese Hausboote ent¬
halten je drei bis vier Zimmer , Korridor , Küche. Nebeng -lasse
. . d natürlich auch die üblichen gesundheitlichen Einrichtungen.
Sie sollen verhältnismäßg nicht allzu teuer werden und dürfen
daher , da ihnen obendrein auch die Annehmlichkeit der Bewe¬
gungsfreiheit anbaftet , vielen Zusvruch finden . Es ist demnach
zu erwarten , daß sich auf der Elbe mit ihre» Nebenarmen ein
Hausbootleben entwickelt, wie es in London auf der Themse be¬
reits seit Jahren anzutreffen ist.

Eine Milliarde Mark im Möbelwagen . Jüngst erregten in
Wien acht Möbelwagen , die nach der Stadt zu sichren und
von berittener SicberheitSwache flankiert waren , einiges Auf¬
seben. Die acht Wagen waren mit Kisten aus der Staats¬
druckerei beladen , die zur Dahn geschafft wurden . Der Inhalt
der Kisten waren deutsche Reichsnoten zu 50 Mark und repräsen¬
tieren einen Wert von einer Milliarde Mark . Bei den Sparta¬
kistenputschen in Berlin waren mehrere Maschinen der Rerchs-
druckerei demoliert worden , und es mußt « die Staatsdruckerei
in Wien ersucht werden , für die Reichsbank Marknoten zu
drucken. Die Sendung war die erste Teilsendung , der in kür¬
zester Zeit andere fo'gen werden . Zur Uebernahme waren
eigens Beamte der Reichsbank nach Wien gekommen. Nach er¬
folgter llebergabe nahm in jedem der Möbelwagen ein Kon¬
trolleur der Reichsbank und der Staatsdruckerei sowie ein
Polizeiagent und ein Sicherheitswachmann Platz , die den Wagen
bis zur Bahn begleiteten.

DaS Saffianknichlein . Prinz August Wilhelm hat , der
Deutschen Tageszeitung zufolge , dem Schauspieler und ebe-
maligen Hofpoeten Ferdinand Bonn, dessen Film „Kaiser
Wilhelms Glück und Ende " verboten wurde , ein Saffian¬
büchlein zurückgeschickt , das ihm Herr Bonn früher einmal
verehrt hatte . Der Prinz hatte die picht glückliche Idee gehabt
leinen kaiserlichen Vater auf däS Bönnsche Stück „Sherlock
Holmes " aufmerksam zu machen und - - ihn zum Besuche des
Bonnschen Theaters zu veranlassen . Zum Dank erhielt er von
Herrn Bonn den „ Sherlock Holmes " -in Saffianleder , mit einer
goldenen Krone darauf und mit einem Widmungsgedicht , dessen
erste Strophe mit den Zeilen endete : „Er hat sich gnädig mir
geneigt . Sein Sohn hat ihm den Weg gezeigt — So wollt eS
Gott ! " In der Schlußstrophe sang Bonn:

Gnomen , verzauberte Schlösser und alte abscheuliche Heyen. Aber
die Stoffe find uns ganz gleich. Das Märchen ist unparteiisches
Gebiet . — Neben Grimm kommen noch Musäus . Bechjtein
und Andersen in Frage . Auch die Märchen dieser drei sind
gute gerngekaufte und gerngelesene Ware . Und daun ist noch
einer , dessen Buch ich nicht übersehen habe . Er heißt Gustav
Schwab und hat Die Schildbürger geschrieben. Gleich¬
falls ein nette ? Büchelchen für neun - und zehnjährige Zeitgenossen.
Werden doch lustige Streiche von diesen mit Vorliebe gelesen.

Und nun ein Bücherbrett höher . Schüchtern schaue ich mich
erst einmal um , ob die freundliche Inhaberin nicht mürrische
Blicke wirft . Doch nein , die nickt wieder freundlich : lassen Sie sich
durchaus nicht stören , eS ist mir eine Ehre . Ich schaue also eine
Stufe höher und finde da den deutschen Erzähler , den jeder deut¬
scher Junge und jedes deutsche Mädel gelesen haben muß . Er
beißt Wilhelm Hauff, war vor hundert Jahren irgendwo im
Schwabenland Erzieher , trank sich eines guten Tages im Brevier
Ratskeller des süßen Weines voll und schrieb dann und wann
buntfarbige Märchen. Mit fünfundzwanzig Jahren bereits
mußte er oiese Welt verlassen. Dennoch hat er für kleine und
große Kinder einen großen Schah bindendster Phantasie hinter¬
lassen. Sein « Märchen sind eine Wohltat für jedes Kind . W>r
begleiten den jungen Dickster an den Hof des traurigen Sckeik
von Alessandria und genießen die farbenprächtige Wunderwelt des
Morgenlandes in ihrer Märckenpracht . Wir wandern mit der
Karawane durch die afrikanische Wüste , träumen von dem weisen
Kalifen Harun al Raschid und sehen in weiter Ferne das zaub ' r-
trügerrsche Luftbild der Fata morgana . Eine ungeahnte Herrlich¬
keit steigt auf . Alles gleißt und glitzert . Bis wir dann in der
dritten großen Gruppe im unheimlichen Spessartw ' rtShans an¬
langen , cillwo sich schaurige Räubertaten ereignen . — So recht ein
Stoff für unsere Buben : gesunde Romantik , ohne schädliche Bei¬
mischung.

Gleich links neben dem freundlichen Schwaben entdecke ich noch
einen anderen guten Bekannten . Zwar ist sein Name uns nicht
überliefert , doch seine Geschichtensind gut . Tausend und eine
Nacht heißen sie und unserer Jugend macken sie unbeschreibliche
Freude . Nicht zum wenigsten , weil auch sie den bunten Orient
mit der Königin der Wüste, Bagdad , ihre Heimat nennen.

Neben den Märchen finde ick für di« älteren Jüngers und
Mädels noch einige andere Geschichtenbücher von gutem Ruf.
Da sind einmal die Wunderbaren Reisen und Aben¬
teuer des Frei Herrn v . Münchhausen von Bürger;
die Reisen und Abenteuer Gullivers , CooperS
Leder st rümpf und sein Letzter Mohikaner , Bescher
Stove 's Onkel Toms Hütte und schließlich auch Fried¬
rich Gerstäckers australische Erzählung Im Busch . Dann
noch ein Deutscher . Er heißt Willibald Alexis und sein
brandenburgischer Ritterroman nennt sich Die Hosen des
Herrn von Bredaw. Vergessen wollen wir aber auch
Hauff ? Lichten stein nickt. Ein süddeutkcheZGeg - nstnck zu
Alexi? Büchern aus der Feudalzeit des märkischen Junkertums.

Schließlich noch emige Dächer für die Zugeich so um jünszehn.

„Denn weil ich deutsch und « eil ichechr.
Hat sich das fremde Pack erfrecht.
Schlug mich fast tot.
Jetzt aber fecht

' ick froh den Strauß
Fürs Volk und für mein Kaiserhaus —
Das walte Gott !

"

Herr Ferdinand Bonn war nicht der einzige Komödiant , der
fein Deutschtum und seine Echtheit so betonte und sein Kaiser¬
haus verhimmelte , wenn auch die meisten anderen nicht auf den
weltbedeutenden Brettern standen . Jetzt „ sicht

" er den „Strauß"
in einem geschmacklosen Film gegen sein Kaiserhaus.

Spartakistenverhaftung in Wien . Unter dem Verdachte
Ende Juli einen komlnunistischen Anschlag gegen die Nordbahn¬
brücke geplant zu haben , wurde der deutsche Spartakist MaxCondula verhaftet . Er war bereits im Juli in München wegen
Beteiligung an der Räteherrschaft zu zwei Jahren Festungs¬
haft verurteilt worden , flüchtete aber aus dem Gefängnis und
hielt sich schon längere Zeit in Wien verborgen.

Ungeheure Typhusepidemie in Sibirien . , In Sibirien sind
unter den Trappen 40 000 Todesfälle vorgekoinmen Täglich wer¬
den etwa 1000 neue Fälle gemeldet . Die Epidemie breitet sich
jetzt auch unter der Zivilbevölkerung aus und es liegen Anzeichen
dafür vor, daß der Typhus ungeheure Ausdehnung erreichen
wird . Bei Omsk befinden sich 30 000 Menschen ohne Obdach. Sie
graben sich in die Erde ein , um der furchtbaren Kälrs zu ent¬
gehen. Die sanitären Verhältnisse sind ungeheuer schlecht , und
wenn das amerikanische Rote Kren - nicht rechtzeitig genug ein-
greifen kann , werden die Todesopfer dieses Wnrrcrs Legion
werden.

Kindersresser auf Haiti . Aus Kuba kommen Klagen , daß
der unter dem Namen le Vaudoux bekannte , auch als Wuduis-
mus bezeichnete scheußliche Götzendienst von Haiti auf die
schwarze Bevölkerung der großen Nachbarinsel übergegangen ist.
Dies kann insoweit richtig sein , als vielleicht unter dem Einfluß
schwarzer -Ankömmlinge aus Haiti der Aberglaube einen neuen
Anstoß zu äußerer Betätigung erhalten hat . Er ist aber unter
dem Namen Brujeria ( Zarrberei ) in Kuba längst einheimisch,
seitdem die ersten Afrikaner als Arbeiter für die Zuckerpftan-
zungen dorthin gebracht wurden . Seine Grundlage ist der
Glaube an die Wunschgewährungs - und Heilkraft gewisser
Götzenbilder , die vielfach nach katholischen Heiligen benannt sind,
u " d denen auf altarähnlchen Vorrichtungen Früchte , Flaschen¬
kürbisse und Perlenkränze dargebracht werden . Auch eine
Trommel fehlt gewöhnlich nicht. Die Gebete find christlichen
Mustern nachgebildet . Früher wenigstens schienen sich die
„ Zauberer " mit den blutigen Opfern von schwarzem oder
weißem Geflügel , von Ziegen , Katzen und andern Tieren zu be - ,
gnügen . Seit etwa einem Jahrzehnt aber sind Fälle vorqe-
kommen, daß Kinder geopfert wurden , die als stärkste Fetische
gelten . Als einige weiße Kinder spurlos verschwanden , entstand
große Aufregung , und im Juni dieses Jahres ereignete sich in
einer Vorstadt Havannas der erste Lynchmord an einem Neger,
dem seither mehrere gefolgt sind.

Meiter -Menö WlriiMli.
Heute abend pünktlich 8 Uhr wird im Jugendheim ein Hand-

arbeitsabend , verbunden mit einem Liederabend veranstaltet.
Liederbücher sind mitzubringen.

Die Wanderkommissionsmitglieder müssen um dieselbe Zeit
erscheinen , zwecks Festlegung einer Wanderung . Der Vorst ind.

Um 7 Uhr findet eine Bezirksfühvevsihung daselbst statt, zm
welcher alle Bezirksfühver unbedingt erscheinen müssen.

Der Vorstand.

kiWiiger pm'le!nngelMii !Meli.
Vertrauensmänner . Donnerstag den 27. November , abends

6. 15 Uhr , Sitzung der Vertrauensleute im Werftspeise-
haus (großer Saal ) , daran anschliessend Mitgliederver¬
sammlung um 7 .30 Uhr.

Vertrauensleute und Kassierer « ollen mit den Karten vom
Lichtbildervortrag abrechnen.

Verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
Josef Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl schätz.
Verlag : Paul Hug , Druck : Paul Hug u . Co., sämtl in Rüstringen.

sechzehn, siebzehn und achtzehn herum . Da wären zu nennen
Cervantes DonOuixote, die Geschichtevon dem zu großen
Taten geborenen spanischen Ritter , Peter Roseggers Ge¬
schichten und Gestalten aus den Alpen und schließ

' ich
die Tier - und Jagdbilder von Hermann Löns . Mümmel¬
mann , Mein braunes Buch , Widu und Ho - Rüd - Ho
stehen hier an der Spitze . Gute Naturschilderungen von dauern¬
dem Wert . Leider nicht gerade billig . Swen Hedus Reise¬
skizzen Von Pol zu Pol wollen wir ebensowenig vergessen,
wie Skotts Tagebuch (kleine Ausgabe ) , das wir letztens hier
schon empfohlen haben . Als gute Naturschilderungeu für die
reifere Jugend sind auch Jürgen Brands Ulenbrook
und des diesem eng befreundeten Sonnemanns Reise
nach Island und den Westmännerinsel» anzu-
sprecken. Nicht vergessen wollen wir ferner Leo Deutsch ' ?
Sechzehn Jahre in Sibirien. Bietet doch das Buch des
bekannten russischen Revolutionärs viel Lehrreiches und Inter¬
essantes in einer dem Verständnis der reiferen Jugend entgegen¬
kommenden Weise. Wertvoll ist übrigens auch KennamS
Zeltleben in Sibirien. Naturschilderungen haben immer
etwas gutes und besonders der Jugend können sie in erzieheri¬
sches m Sinne sehr viel geben. Das ist ja eben der Zweck dieser
Zeilen , daß sie auf Bücker Hinweisen wollen, die nicht nach
rascher Lektüre wertlos sind, sondern die Stoffe enthalten , die es
wert erscheinen lassen, daß sie wiederholt gelesen werden . Und
die vor allem dem Gemüt des Kindes , dem Jungen wie dem
Mädel , etwas zu geben in der Lage sind. Nicht bloße Zer¬
streuung . sondern Kenntnisse , Herzensbildung und Weitblick, zu¬
mindest starke Anregung der jugendlichen Phantasie in natür¬
licher und wünschenswerter Bahn . Diese Eigenschaften aber
dürften alle Schriften haben , die in dieser Abhandlung genannt
sind.

Die Jugenderinnerungen eines großen deutschen Dichters
werden auch von unserer Jugend gern gelesen . Daher sind > »S
Friedrich Hebbels Kindheitserimierungen stccs eine liebe
und ernste Sache . Die Kindheitserinnerungen eines gegenwär¬
tigen sozialdemokratischen Politikers liegen vor in dem in diesen
Tagen erschienenen Buche August Winnigs, aui das wir
noch zurückkommen und das den blitzenden Titel Frührot führt.
In die ernste und doch häufig humorvolle Zeit des Sozialisten¬
gesetzes führt uns I . Bellis Rote Feldpost, und so möchten
wir nicht verfehlen , auch auf dieses Buch hinzuweisen.

Das wäre so das , was ich nach kurzem Kramen in eigener
Erinnerung und dem Bücherbrett der freundlichen Buchhändlerin
gefunden habe . Es ist alles gute geistige Kost und wenn dem einen
ob--- bp --> an -dere» durch diese Zeilen ein willkommener Fingerzeig
gegeben wäre , ein Fingerzeig für den Weihnachtstisch — mich
jou .e es freuen . Leider sind wie überall , so auch in den Buch¬
handlungen , die Preise in dis Höhe gegangen , leider , aber was ist
da zu machen ! Was Preis , Ausstattung und Aufmachung anbe¬
langt , da muß man schon selber zuschauen. All die genannten
Bücher existieren in den verschiedenen Preislagen - — Visk
Glück! '

M-
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«Oldenburg und Umgebung.

Oldenburg , 26 . November.

Protest gegen den Schleichhandel und
Ledensmittelrvucher l

Auf einstimmig gefaßten Beschluß der Funktionär - der Ge.
Werkschaften und der sozialdemokratischen Partei , indegrtsfen die¬
jenigen der Unabhängigen sozialdemokratischen Partei , verließdie Arbeiterschaft heute , Dienstag , morgen 9 Uhr die Betriebe,
um eine machtvolle Kundgebung gegen den Schleichhandel, den
Wucher und gegen die ungerechte Verteilung der Lebensmittel zu
demonstrieren . Es mochten zwischen 6—7009 Menscl'en sein, die
sich kurz nach 9 Uhr auf dem Schloßplatze versammelten und die
sich aus allen Kreisen der Bevölkerung zusammensetzten . Wer
bisher noch über die Stimmung der Bevölkerung wegen der
großen Lebensmittelknappheit und der ungeheuer hohen Preise
im Zweifel war , dem dürfte jetzt Wohl zu Gemüte geführt wor¬
den sein , daß die Erregung bis aufs äußerste gesteigert , st.
Pünktlich um ^ 10 Uhr fetzten sich die Menschenmassen in Be¬
wegung , um nach dem Staatsministerium zu marschieren und
dort durch eine Deputation , bestehend aus den Genossen Köster,
Meier , Müller , Graeger , Flach , Patzer , Eoers,
Art mann und Langer, dem Staatsministerium die Forde«
rungen zu unterbreiten . Der Ministerpräsident und
der Minister Meyer nahmen die Wünsche der Deputation
entgegen . Stenosse Graeger schilderte die Knappheit der
Lebensmittel , von denen man wisse , daß nichts an Lebensmitteln
mehr geschaffen werden könne, weil nichts vorhanden sei . Jedoch
ließe sich die Versorgung der Bevölkerung schon besser gestalten,
wenn die vorhandenen Lebensmittel restlos und gleichmäßiger
an die Bevölkerung verteilt würden . Aber durch den gewerbs¬
mäßigen Schleicbhandel und Wucher seien die Preise zu einer
unerträglichen Höhe emporgeschnellt . Die Arbeiterschaft sei da¬
durch gezwungen , immer erneute Lohnforderungen zu stellen,
wodurch unsere Volkswirtschaft immer tiefer in den Abgrund ge¬
stürzt würde . Di« Erregung der Bevölkerung sei eine große.
Man hat sich daher entschlossen, die Arbeit auf drei Stunden
ruhen zu lassen und durch Verhandlungen mit - ein Staats¬
ministerium Mittel und Wege ausfindig zu machen, die zu einer
Besserung der Verhältnisse führen könnten . Es sei notwendig,
ein Wucheramt zu errichten , welches den gewerbsmäßigen
Schleichhandel und Wucher zu bekämpfen habe. Es seien ferner
Zwangsmaßnahmen zu ergreifen , um die noch in der Erde be¬
findlichen Kartoffeln für die menschliche Nahrung zu retten . Auch
gegen den wabnsinnigen Handel und gegen die ungeheuerlichen
Eierpreise müsse Stellung genommen werden , damit auch die
Oldenburger Bevölkerung in der Lage sei , Eier zu bekommen.
Es sei daher zunächst ein Ausfuhrverbot und eine Beschlagnahme
erforderlich . Ferner seien im Oldenburger Lande Hunderte von
Menschen tätig , welche für Hotels und Penstonatc Butter , Eier
und sonstige Fettigkeiten aufkauften und solche mittels Postpaket
aus dem Oldenburger Lande ausführten . Es sei daher wünschens¬
wert , daß mit dem Reichswirtschaftsministerium Verhandlungen
gepflogen würden , 'damit eine Kontrolle der ' verdächtigen Post¬
pakete vorgenommen werden könne. Auch sei ein Kuckeubackver-
bot notwendig , damit den Hausfrauen das notwendige Mehl
zum Anrühren der Speisen geliefert werden könne, und nicht,
wie das jetzt sei, die Bäckerläden vollgepfropft von Kuchen seien,
der ohne Karlen an die Bevölkerung verkauft würde . In der
Kahlenversorgung habe das Ministerium durchgegriffen . Es sei
daher zu wünschen, daß das Ministerium auch in den anderen
Teilen durchgreifende Maßnahmen treffen würde.

Der Herr Ministerpräsident erwiderte darauf : Diese De¬
monstration komme dem Ministerium vollständig überrascht.
Man dürfe nicht glauben , daß solche Veranstaltungen irgend¬
welchen Einfluß auf die Entscheidungen des Ministeriums
hätten . Es sei unverantwortlich , daß man zur Arbeitseinstellung
gegriffen habe, da jede Stunde Arbeitsverlust unserer Volkswirt¬
schaft außerordentlichen Schaden zufüge.

Zu der Sache selbst gab er zu, daß die Dinge wirklich so
lägen , wie sie von Herrn Graeger geschildert worden seien. Die
Zwangswirtschaft aber könne nicht ohne weiteres abgebaut wer¬
den. Es sei notwendig , Uebergangsbestimmungen zu schaffen,
welche allen Teilen gerecht würden . Die Preise für viele Artikel
seien ja ungeheuer hock , doch hinge das vorwiegend mit dem
Ausgang des Krieges und dem schlechten Stand unserer Valuta
zusammen . Wir müßten heute den zehnfachen Betrag für Waren
bezahlen , die wir notwendig gebrauchen . Solle unser - Valuta
und die Kaufkraft unseres Volkes wieder gehoben werden , so
müßte gearbeitet und es müßten Waren produziert werden . Die
Schleichhändler und Wucherer könnten nach den bestehenden Ge¬
setzen bestraft werden , es komme nur darauf an , derselben hab¬
haft zu werden . Das sei schwer, weil heute alle Kreise Schleich¬
handelsware kauften . Man dürfe die Wirkung der Postkontrolle
nicht überschätzen. Auch dabei werde nicht viel herauskommen.
Es könnten nicht mehr Lebensmittel verteilt werden , als wie
vom Reich an die einzelnen Bundesstaaten zugewiesen würden.
Es sei bedauerlich , daß selbst in Oldenburg , eine große Ge¬
meinde sei , in der hauptsächlich Verbraucher wären , die Ge-
hmmichirchtcreien betrieben , und das Fleisch für 3,59 Mark
Lebendgewicht eingekauft hätten.

Ein Eierausfuhrverbot könne nicht erlassen werden , da der
Eierhandel von Reichswegen freigegeben worden sei

Bezüglich der Kahlenversorgung könne er mitteilen , daß dte
Belieferung Oldenburgs in den nächsten Tagen einsetzen werde.

Eg solle ernstlich geprüft werden , ob ein Kuchenbackverbot
erlassen werden könne. Der Ministerpräsident hat es nie ver¬
standen , daß die Bevölkerung für derartiges Backwerk ihr Geld
verplempern könne. Man dürfte aber auch nicht vergessen, daß
es gestattet sei , aus Hafermehl Backiverk anzufertigen , da Hafer¬
mehl freigegeben worden sei.

Es könne keine Regierung , ob mehrheitssozialistisch U. S.
P - D . oder kommunistisch, sie möge heißen wie sie wolle, an den
Dingen etwas ändern . Wenn wir . nicht durch Arbeit uns wieder
emporarbeiten könnten , sei unsere Zukunft eine sehr schlechte . Er
könne aber noch sogen, daß von Reichswegen jetzt geplant sei,
dem Mucker ernstlich zuleibe zu gehen , es würde ein Gericht ein¬
gesetzt werden aus Richtern und Laien , welches Strafen von
599 909 Mark und Zuchthaus bis zu 5 Jahren verbringen könne.

Bezüglich der Sicherstellung der noch in der Erde befind¬
lichen Kartoffeln seien mit der Landwirtschaftskammer und der
Landeskartoffelstelle schon Maßnahmen in die Wege geleitet , um
dieselben aus der Erde herauszubekommen . Würden sich die Er¬
zeuger weigern , so würden die Kartoffeln restlos beschlagnahmt.
Nachdem noch bis Genossen Paher , Langer , Meier und
Flach zu der Sache gesprochen hatten , erklärte Genosse Grae»
« er, daß die ersten Ausführungen des Herrn Ministerpräsiden¬
ten ein Resümee gewesen seien, was sämtliche Funktionäre der
Partei und Gewerkschaften in der Sitzung des gestrigen TageS
gesagt hätten . Man sei sich der Situation wohl bewußt und habe
Vicht leichten Herzens den Entschluß gefaßt , die Arbeiterschaft
aus den Betrieben herauszuholen . Das Ministerium solle nicht
verkennen , daß die Notlage der Konsumenten eine außerordentlich
groß - sei. .

Das -Staatsministerium erklärte sich sodann bereift mit dem
Landesrat weiter über die Dinge zu verhandeln und kein Mittel,
dessen Anwendung möglich sei, unversucht zu lassen, um eine
Besserung der Dinge herbeizuführen.

Sodann teilte der Herr Ministerpräsident vom Balkon des
Ministeriums der unten harrenden Masse das Ergebnis der Ver¬
handlungen mit, worauf dieselbe in größter Ruhe und Ordnung
auseinanderging.

Es soll hierbei noch bemerkt werden , daß die Herren Kom¬
munisten es ablshnten , sich an einer Löbensmitteldemoustration
öu beteiligen/ obwohl sie nur für .Massenaktionen sind, aber bei»

leibe nicht, wenn bi« Herrschaften nicht bi« erste Teig « dabei
spielen können . Sie versuchten, die Mtion zu stören , indem
einer der Ihrigen , der Zimmerer Groenefeld , während der Ver¬
handlungen mit dem Ministerium die Massen aufzupeitschen
suchte und in das Verhandlungszrmmer eindvang mit dem Rufe:
„ Wir wollen keine Verhandlungen , wir wollen Taten sehen ! " Er
wurde aber glatt an die Luft gesetzt , da die große Masse der an¬
wesenden Arbeiter keine Lust hatte , sich von solchen Schreihälsen
zu Dummheiten verleiten , zu lassen. Die ganze Demonstration
verlief mustergültig und war ein Beispiel dafür , daß die Be-
völkerung den Ernst der Situation begriffen hatte . Mögen die
maßgebenden Behörden nicht so leicht über die Ding - hinweg-
gehen, sondern ernstlich versuchen, das gesamte Volksint - resse
über das Interesse der einzelnen Kreise, welche an den Schieber-
und Wucherpveisen ein Interesse haben , zu setzen.

»
Umwandlung der Bezirkskommandos in Versorgungsstellen.

Die von den bezüglichen Regierungsstellen angeordnete Um¬
wandlung der Wezirkskommandos ist nunmehr auch beim Be¬
zirkskommando II Oldenburg , zu dem die Stadt Oldenburg,
sowie die Aemter Oldenburg , Cloppenburg , Friesoythe , Vechta,
Westerstede und Wildeshausen gehören , in die Versorgungs¬
stelle II Oldenburg zur Ausführung gelangt . Diese untersteht
dem Versorgungsamt Hannover und dies wiederum dem Reichs¬
arbeitsministerium . In der Annahme , Bearbeitung , Rege¬
lung und Weitergabe von Versorgungsangelegenheiten ist im
wesentlichen keine Aenderung eingetreten . Jede ehemalige
Militärperson , sowie auch jede in Vevsorgungs - und ähnlichen
Angelegenheiten Rat und Auskunft suchende Person kann sich,
falls hier zuständig , wie bisher vertrauensvoll an die genannte
Stelle wenden , deren Geschäftszimmer sich in der Kaserne Ilb
am Pferdemarkt , im 1 . und 2 . Stockwerk befinden ( Eingang zu¬
nächst noch durch das Tor zwischen Kaserne IIs , und Ilb ) . Eine
schnelle Erledigung bzw. Regelung seiner Anträge und Ansprüche
kann der Betreffende rüdes nur erwarten , wenn dieselben so¬
wohl mündlich als auch schriftlich klar zum Ausdruck gebracht
werden . Stets mutz das genaue Militärverhältnis (wann und
"bei welchem Truppenteil im Frieden aktiv gedient , ob Ersatz-
Reservist , ungedienter Landsturm , ehemals D . U . , das Geburss-
datum , in welchem Orte das bisherige Bezirkskommando ge¬
wohnt , ob Rentenempfänger , vom und von welchem Truppen¬
teil , auch Kompagnie , usw. , nach beendeter Kriegsdienstzeit ent¬
lassen) , angegeben werden . Bei Eingaben von Rentenempfängern
wolle man auf dem Schriftstück und dem Briefumschlag stets
der Anschrift Versorgungsstelle II Oldenburg in Klammern hin¬
zufügen : Abteilung II , Renienabteilung . Sollte wider Er¬
warten in einzelnen Fällen die Erledigung gestellter Anträge
längere Zeit auf sich warten lassen, so möge man berücksich¬
tigen , daß auch jetzt noch und fernerhin mit großen tSchwieriq-
keiten, Umständlichkeiten und Weitläufigkeiten gekämpft werden
mutz, die in der Ueberlasiung der Abwickelungsstellen der zahl¬
reichen Feldtruppenteile usw. mit Arbeiten , uneingearbeitetem,
häufig wechselndem Personal , überstürzter Auflösung derselben,
langwieriges Nachforschen und Prüfen der Stammrollen u . a.
m . , liegen . Jeder bei der Versorgungsstelle II Oldenburg An¬
gestellte und Beschäftigte , vornehmlich der Leiter derselben , die
Abteilungsvorstände und die Leiter der Unterabteilungen , wer¬
den es sich angelegen sein lassen, daß durch schnelle, sachgemäße
und sorgfältige Bearbeitung aller bezüglichen Angelegenheiten
die gestellten Anträge und Ansprüche geregelt und befriedigt
werden , und bei Anfragen in entgegenkommender Weise Rat
und Auskunft erteilt wiä >. Die Geschäftsstunden sind bis auf
weiteres werktäglich von 8 Uhr vormittags bis 3 Uhr nach¬
mittags . Die Bearbeitung von Offiziers - usw. Angelegenheiten
und von solchen rein militärischer Art geschieht in einer be¬
sonderen , dem Abwickelungsamt des 19 . Armeekorps unter¬
stellten Abteilung , deren Räume sich in den Zimmern 66, 67
und 68 (Registratur ) befinden . Anschriften wolle man auch hier
„Offiziers -Abteilung " hinzufügen.

Drittes Dinfonie -Kvnzert des Oldenburger LandcsorchesterS
(im Abonnement ) . War eS der Gegensatz zum Sonntagabend
mit seiner weihevollen Tranerstimmung , der im Sinfoni -konzert
am folgenden Tage die Fülle heiterer Lebensfreude , die von ihm
ausging , besonders strahlend erscheinen ließ ? Rom cntik im
weitesten Sinne umspannte das Programm , das begann mit der
knapp umrissenen und doch so unendlich reichen Ouvertüre zu
Mozarts Oper Die Zauberflöte , vielleicht dem ersten romantischen
Werk auf dem Gebiet der Musik, das zeigt , wie auck hier , ebenso
wie in der Dichtung — man denke an Goethes Faust — dem Klas¬
siker die Romantik nicht wesensfremd ist. Die zum ersten Male
hier gespielte Serenade für Streichorchester von Felix Weingartner
ist ein anmutiges Zwischenspiel, das — ohne auf große Tiefe und
Originalität Anspruch machen zu können — mit seinen ins Ohr
fallenden Themen in der leicht beschwingten, klangschönen Wieder¬
gabe durch die Streicher sehr gefiel . Der Solist des Abends,
Herr Willy Bader von der Bremer Oper , ergenzte durchaus orga¬
nisch durch die Sarastro -Ärre Es 'der Zauberflötte lJn diesen
heil ' gen Hallen ) mit Orchesterbegleitung , stimmungstiefe Schubert-
Lieder (Der Doppelgänger und Der Wegweiser ) und zwei weniger
bekannte Loewe-Balladen ( Der Pilgrim vor St . Futz und Odins
Meeresritt ) mit Herrn Dr . Gaartz am Klavier den ersten Teil des
Konzerts und begeisterte die Zuhörer durch seinen schönen, in der
Arie fast instrumental wirkenden Baß und die sympathisbe Art
seines Vortrags so sehr, daß sie sich Loewes Heinrich der Vogler
als Zugabe erzwangen . So fand die große O -äur -Sinfonie von
Franz Schubert ein sehr empfängliches Publikum , das den quel¬
lenden Reichtum der Melodien , die echte Musizierfreudigkeit und
Frische , den Nimbus der Cautilene im langsamen Satz voll und
ganz auf sich wirken ließ . Die von technischer Beherrschung und
völligem Aufgehen in des österreichischen Meisters Art zeugende f
Nackschöpsung durch Professor Boehe und die Hingabe seines -
Orchesters verdienten um so mehr die in warmem Beifall sich

'

äußernde Bewunderung des Hörers , als die Ansprüche, wie sie die
unmittelbare Aufeinanderfolge der beiden, eine völlige geistige
und technischeUmstellung erfordernden Abende an die Aus führen¬
den stellte, bis an die Grenze ihrer Leistungsfähigkeit gingen.

Es -werde-Licht-Biicher. Die vom Es -werde -Licht-Verlag
herausgegebenen Bücher behandeln bis zur letzten Zeile in
spannender Form die wichtigsten Probleme , die die neue Zeit
bewegen . Unter anderen sind bisher erschienen : Tagebuch einer
Verlorenen . Von einer Toten . Herausgegeben von Margarete
Böhme . Billige Volksausgabe : Geh . 1P9 Mk., geb . 2,79 Mk..
Roman -Ausgabe : Geh . 4,59 Mk. , geb. 6 Mk. Ferner : Dida
Ibsens Geschichte. ^ 25.—34. Tausend . Geh . 5,49 ML, geb. j
7,59 Mk. Die spannende Fortsetzung Margarete Böhmes zum >
Tagebuch einer Verlorenen , Die Bücher sind in unserer Buch¬
handlung Haarenstratze 33 zu haben.

eS sich um SchleichhandekSwave geheuchelthätte, «Hnehtn
Beschlagnahme verfallen.

— Unsere Stadt teurer Ort. Nordenham und
Blexen sind nach einer Entscheidung der Reichsregierung als
teurer Ort anerkannt worden.

Einswarden . Wahlverein. Die am 24. d . M . abge-
haltene Parteiversammlung war verhältnismäßig gut besucht.
Betreffs der Zeitungsfrage wurde gegen drei Stimmen eine Re¬
solution angenommen , in der erklärt wird , daß als politischer
Berater ein Blatt vom oldenburgischen Gesichtspunkt rÄigiert , für
unsere Verhältnisse besser wirken kann , als dies der Fall sein
kann mit einer Parteizeitung von der preußischen Seite . Die
Distriktskonferenz am Sonnabend den 29. in Nordenham wird
daher ersucht, in sachlicher Beratung die nötigen Vorarbeiten zu
schaffen. Einige Winke wurden den Delegierten noch mit auf
Len Weg gegeben . Die Lebensmittelbelieferung ist gleich Null.
Die Versammlung beauftragte den Vorstand , daß dieser in Ver¬
bindung mit anderen Koperationen beim Amtshauptmann vor¬
stellig werden soll, um eine Belieferung herbeizuführen . Seit
14 Tagen hat es einige Gramm Bohnen gegeben. Unklarheit
herrscht noch über das Wesen der Blexer Ballgesellschaft. Wir
werden in den nächsten Tagen darüber einen Berich: bringen.
Die Bewegung hat in Phiesewarden und Blexen sehr gelitten.
Der Vorstand wird daher ersucht, in diesen Orten oas nötige zu
tun . Wenn auch diese Versammlung bis 11 )4 Uhr dauerte , so
war sie doch recht anregend , so daß viele Genossen sagen dürften:
ja , so müssen alle Versammlungen sein.

Blexen . Die Gehälter der Beamten. Die letzte
Gemeindevatssitzung hat die Beschafungsbeihilfe für ihre Beam¬
ten auf eine nächste Sitzung vertagt . Wir geben hiermit die
Gehälter der einzelnen Beamten an : In der Summe sind die
gesamten Einnahmen nach der letzten Erhöhung gerechnet , der
Gemeindevorsteher 9999 Mk. , Bauführer Hildebrandt 5889 Mk.,
Rechnungsführer Tanzen 6389 Mk. , Sekretär Mayer 5989 Mk . ,
Wirtschaftsbeamter Büger 6999 Mk., Bureaugehilfen Maas und
Hoppe je 3349 Mk. , Laturnus 3949 Mk. , Büsing 2949 Mk. und
der Gemeindediener Coldewey 6299' Mk. jährlich . Dabei ist zu
beachten, daß der größte Teil der Beamten ein Fahrrad stellen
muß . Die Staffelung ist durch die bewilligte Teuerungszulage
die sich nach der Kinderzahl richtete, entstanden.

Geestemünde . Ausgeschriebene Güter. Bei der
Handelskammer , Hohenzollernring 6, liegt eine Ausschreibungs-
liste der Wirtschaftsgemeinschaft Bremen über in Bremerhaven
lagernde Rudermaschinen , Ladewinden , Pumpen , Dampfkessel,
Danks und sonstige Schiffsteile zur Einsichtnahme der Inter¬
essenten auS . Die Ware kann nach vorheriger Rücksprache mit
der Abteilung Bremerhaven der Wirtschaftsgemeinschaft G . m.
b . H . (Bremerhaven , Llohdstratze 51 ) besichtigt werden . Die Be¬
sichtigung kann am 25. , 26. und 27. November erfolgen.

— Eine Diebesgesellschaft. In den letzten Tagen
sind hier etwa fünfzehn Personen in Gewahrsam gebracht wor¬
den . Weitere Verhaftungen sind zu erwarten . Es handelt sich
um Eisenbahndiebstähle durch Angestellte und Arbeiter und um
deren Hehler . Gestohlen ist alles mögliche an Lebensmitteln.
Einer der Beteiligten hatte sich unter feinem Gartenhäuschen
einen regelrechten Keller ausgemauert , der bis obenhin mit
Diebesgut gefüllt war . Die Zahl derer , welche sich in dieser
Sache zu verantworten haben , dürfte sich auf mehr als fünfzig
belaufen.

Bremerhaven . Der Imperator an England aus¬
geliefert? Der frühere deutsche Riesendampfer Imperator
ist an die englische Marinebehörde ausgeliefert worden.

— Kostbare Ladung. Der amerikanische Dampfer
Sagun kam mit 1699 To . Gefrierfleisch aus Neuhork hier an.

Vermischtes.

Norderchorn und Umgegend.
Nordenham, 26. November.

Volkshochschule. In einer in der Aula der Hafen-
fchule von allen Ständen sehr gut besuchten Aussprache
wurde die Wahl eines Ausschusses vorgenommen , welcher die !
Einrichtung von Volkshochschulen vorbereiten soll. ^

— Die geheimnisvolle Kiste. Die auf der hie - ;
sigen Bahnstation beschlagnahmte Kiste, welche als Werkzeug '
deklariertes Fleisch enthielt , war an den ersten Staatsanwalt ;
in Oldenburg adressiert . Die Falschbezeichnung des Inhalts
war von einem nahen Verwandten des Empfängers geschehen, :

^
weil er die Ausfuhrformalitäten scheute. — Man hätte mit der .

! Beschlagnahme nicht so eilig sein brauchen , denn , da die Kiste ja l
( an de» Staatsanwalt adressiert war - wäre das Fleisch, wenn j

Gesundheitliche Betrachtungen . Sobald die kurzen Tage
ihren Einzug halten , bildet eine große gesundheitliche Unan¬
nehmlichkeit — besonders für die Augen — die vielständige
künstliche Beleuchtung ; noch mehr aber die Zeit Mischen Licht
und Dunkel ; letzteres nicht nur eine Unannehmlichkeit, sondern
bei unrichtigem Verhalten eine schwere Schädigung der Augen.

An manchen Regen - und Schneetagen wird es in vielen Woh¬
nungen den ganzen Tag über nicht richtig Hell, besonders in
engen Straßen ; da zögere man nicht, um nicht fortwährend in
dev Dämmerung sein Augenlicht zu schädigen, alle lichtversper-
renden Gegenstände zu entfernen . Weit sollten die Gardinen,
Störs , Vorhänge usw. zurückgeschlagen werden , besonders aber
achte man auf die Rolläden . Wenn man einmal darauf sieht,
findet man fast in keinem Hause die Jalousien ganz hinauf-
gezogen.

Fort auch mit den lichtraubenden bunten Wildern. —
Schmücke dein Heim mit Licht.

Besonders hat unsere Jugend zu leiden . In der Winterzeii
haben die Kinder vielfach sogar am Tage weder in der Schule,
noch zu Haufe genügend Helle Plätze für ihre Arbeiten ; die
Schulaufgaben werden dann im Zwielicht (Tages - und Lampen¬
licht zugleich) angefertigt . Spät abends , häufig noch im Bett,
hocken ine Schüler über Büchern . Die Mädchen übermüden die
Augen durch viele und feine Häkel-, Stick - und andere Handarbeit,
in gebückter, der Atmung und dem Blutumlauf hinderlichen
Stellung . Bei schwindender Helle, bei schlechter Beleuchtung ist
das Auge zu immer stärkerer Anstrengung gezwungen . Bon
attersher ist deshalb das Lesen und Schreiben bei scheidendem
Tageslicht , in der Dämmerung , verpönt . Gesündigt aber wird
in dieser Hinsicht viel.

Die Zeit vor Schulbeginn ist besonders im Winter für die
Gesundheit des Kindes von großer Bedeutung . Steht eS zu.
spät auf , so fällt vielfach das Wichtigste wegen Mangel an Zeit
fort . Das ist des Körpers Nahrung und Notdurft . Das gereicht
körperlich entschieden zum Nachteil . Die Aufmerksamkeit und
geistige Tätigkeit in der Schule wird darum gestört . Die Ursache
des zu späten Aufstehens ist häufig in dem späten Schlafen¬
gehen zu suchen; wie schon der alte Volksspruch sagt : „ ist der
Schlaf vor Mitternacht der gesundeste," doch sieht man jetzt auch
Kinder , die um 19 und 11 Uhr noch wach sind.

Die kürzeste Zeit des Aufstehens ist wohl eine Stunde vor
Schulbeginn . Die zu gebrauchenden Bücher sind am Abend
vorher noch zu packen und zurecht zu legen . Morgens soll in
aller Ruhe , ohne jede Hast , sich rein gewaschen und gründlich
abgetrocknet werden , denn eine noch feuchte Haut der rauhen
Winterluft ausgesetzt, ist sehr schädlich; desgleichen tüchtig di«
Ohren ausgerieben , so , daß sich nicht noch Wasser im Gehörgang
befindet . Auch soll Mundspülen und Gurgeln nicht vergessen
werden . Zum ordentlichen Anziehen mutz auch die Zeit noch
übrig bleiben , denn sonst stürzt das Kind mit halboffenem
Mantel , durch den weit geöffneten Mund „atemlos " Luft holend,
zur Schule und zieht sich leicht eine Erkältung zu.

Zum ruhigen Essen und Kauen , des Frühstücks gehört Zeit.
Auf keinen Fall darf der Kaffee im Stehen heiß hinunter-
gegossen werden oder aus Angst vor dem Zuspätkommen über¬
haupt nichts zu sich genommen werden.

Fast noch wichtiger als die Nahrungsaufnahme ist ein an¬
deres Geschäft, welches regelmäßig jeden Morgen zu Hause in
Ruhe erledigt werden muß : des Leibes Notdurft ! Mit uner¬
bittlicher 'Strenge sollten die Kleinen dazu angehalten werden.
Keine Einwendung dürfte in dieser Beziehung bei den Eltern
Gehör finden ; besonders bei Mädchen bedingt unzeitige Zimper¬
lichkeit auf diese Weise eine frühzeitig beginnende Stuhlträgheit
und hartnäckige Verstopfung , welche die eigentliche Ursache VE
vielen späteren chronischen Leiden wird . Frühzeitig daran ge¬
wöhnt , wird es später als unerläßlich erachtet! und manche
sorgenvolle Stunde erspart . Sorge besonders im Winter vor
Schulanfang für körperliche und geistige Gesundheitspflege-
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_ Der Vorstand.

Freie TmersW
Ll> üe -MiNelssNr, 1 Mt,

Die aus Sonnabend , den 28 . d . Monats , festgesetzte
Äeneral - Dersammluna findet wegen des Lichtbilder-
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Zahlreiches und pünktliches Erscheinen erwartet

10921 Der Vorstand.

Jeden Mittwoch abend 8 Uhr
und Sonntag nachm . 4 Uhr:

Grober MiZW!
kn fett« Preise l ES ladet srdl . ein lla fette Preise!

S»IlM.U. 8nWMlN.8reiM.8S

e . G . m . b . H . , Rüstrilige » .

Dtejeirigen unserer werten Mitglieder,
welchefichin die Knndenlifte unseres Schuh-
i eschäfteS haben eintragen lassen nnd bisher
noch keine Schuhe erhalten haben , werden

ersucht , im Schuhgeschäft nachznfragen, ob
die betreffende Größe da ist . OSütt

Bon Montag nächster Woche ab hat die
Knndenlifte keine Gültigkeit mehr.

Der Borstand»

rr - vbeiihatir.

Als gefunden abgegeben eine Taschenuhr.
Nordenham , den 21 . November ISIS . 10907

Etadtmagistrat.
B o h k e n.

»«»» *» »» »» »«» »» » »»« »»» »»» » » »» »- 7»
S

ln Handel und Industrie
Lichtbilder - Vortrag : Herr vr . Storcic
Direktor der Manntieimer Lunststalle.
Heute Mittwoch , den LS, Tloo. , im groß.
Saals des Werst - Schalung » Haas««.

Der Vortrag
besinnt um8 Uhr!

MistüNM
vortragowesen e. v.

10S02 Der Borstand.

Jeden Freitag

10435

D Tivoli, Einswarden.
N

- -

^
Sonnabend , den 29 . November:

Z Grotzer Preis-Skai ! !
l21 Anfang 7 Uhr . Gute Gewinne.

Sonntag , den 30 . November : 0919 ^

N Z ; Versuch Mcreht

Anfang 5 .00 Uhr nachmittag ». ^

Ä
ES ladet srenndlichst ein : Georg Janhen .

^

I

WliiS :: ENftliieiu » : : Mim
jeder Posten zu billigsten
Preisen sosori lieserbar.

ILLIL 8 GM L LkO ^ sr * !8

WilheliuShave »»
Fernrus 2094 u . 2095. Kaiferstraße Nr . 108

« oh-, Kuhhänte nnd -Paare , sowie Kalb -,
» chas -, Ziegen -, Hasen- «nd Kaninchenfelle
kaust zu bekannt höchsten Tagespreisen

Fvnnz GppevttrKnir
_ « üstringen , « dolfstratze32. 10831 - ^ nlnnik 8 VNr.

MM, Eimmrd«, « semrdn, ^ j Groß . «Willge« s « ; fledemms -Dich
Zeitschriften,

Modezeitungen,

Lieserungswerke

liefert 1091,

g Suchtzmi-iung ku- Mersin.
NL . Für Blexen nimmt A . Fischer .

Bestellungen entgegen . s

Donnerstag , den 27. November ISIS r

Um - M AWkilS - Akid sSr kharlij Nasch!
NNMWNNNNNMNNMNN

Da der Borvertauf bereits « in kolossal starker ist, findet das hier noch!
nie gezeigt« Kabarett - Programm im großen Lheatersaale statt, siosoi

M s

W Starke frrbettstzoseu, ^
W schon gestreLste Hosen, Z
W Anzüge und Paletots , K
M Sweaters u- UuLerAeuge8
^ nur beste Qualitäten . 10906 ^

W — _ - - S

Z Erwin Levy L, Ls . ^
^ Vtnnenstr. , Nordenham » neben der Apotheke?

MllMIiAWiW
KiM WM Kr MmMtiWl

kr .M« " ftir

»eil Mm EM!

'roües - ^ nxeixe.
Xm 28 . tlovbr . , morgen , 2 l7kr , » t»rd

ased Isngsm sebverem beiden meine
innigstgsliedte Trau , meiner Linder tren-
» orgsiids ksrrensguts itutter , unsere liebe
Toekter , Scbwsster , Lebwägerin u . T »nte

miic « « üLisi-

geb . Loklsn
Iw ^ Iter von 42 ^ Lkren.

Dieses reihen tiskbstrüdt an
Xldort liNdls ! » nebst Linder»
Lsnnt , Vvrl » » r «i , Vtttllv
und »Ile ^ nvsrwLndtsn.

^ liibelmsbLven , den 26 . dlov . 1919.
T » x der Leerdixung vrird ooed be-

k »» ntgegeben . 18S04

'? oüe8 - ^ nreiLe.
-im 25 . d . 51. , vorm . 12- /. Okr , enteekliek

, »nkt nLLk kurzer , jedvok ksktixer Lr »nb-
keit unser berrixesToebtereken , Lebvvester-
oben und Lnirelkind 10889

kKslsksn.

8 d »brs und 1 5lou . v » r sie unsere Lreuds.
Lebmsrrerküllt

llt . Irinar nn «1 lttnrtv
xeb . Lude nebst Lindern,

Oroksltern and Versvandtea.
kästringen , den 25 . Hov . 1919.

Dis Seerdixunz findet Lm Lreitag,
de » 28 . Lov . , n »olim . 3 Odr , v . d . Deioden-
K »II« des dkeuender Lriedkoke » ans statt.

vanksa ^ un ^ .

(Statt Lsrten .)
t ^ile » denen , die »nläklied de » Tsdes-

k »IIea und bei der Leerdigung meines lieben
5l »nvss in so rsiebem Lkaks ibr Leiieid
bekundet buben , » »xs ivb kisrmit uueb im
Hamen der übrigen Lngekörizeu meinen
derrliedsten Dank . ( 10895

Itüstriogro , den 25. Ilovembsr 1919.

r > » e» Wor . SZnIa.

ZUg-
Aeater.

Gastspiel d . Metrvpol-
Tl >eatcrs Köln , Direkt . !
Kurt Briick — Leiter!
Direktor R . Scheyer . !

Täglich abends8 Uhr

Irr kras M
Laxembarz

Operette in 3 Akten!
von Franz LehLr.

l Neue erste Kräste , neue I
vornehme Ausstatt.

Vorvcrk . 11— 1 , nachm.
von 5 Uhr an.

Lheatersernsprech , 27 . !

Achtrrns ! AchtttWA!

SemMMiM 1 . 3mr «. Seinlmd
Ueber das Geschäft des

W -IMl AMlSlilllörs Blilllsger M
^ »

"
s « ökk8öhkiiü iikkhöWl.

^ 8 Kollc- eu in Stadt und Land ! Sorgt für
I 09 * 6 « strikte Durchführung. Der Vorstand.

dko. 7
! 8 ekvr » nk mit Oveeug

in 3 ^ ktsa von Outt j
Lrastr u .Tkeoii »ltoo.

Uusik von
Viktor Holländer.

Lk 6 »»t : Walter
Lebramin - Dunksr.

Schützen - Verein
Rüstringen.

Donnerstag , 27 . d. » t.
abends 7-/, Uhr:

::: : Minder
>-

bei Nademann.
Munition vorhanden slOOLS

Der SchieftauSschuh.

««»»

« chttrngr ' Nchtunfi!

Arbeiter - Unterstützungsverein
Rtisterfiel und Umgegend.

Sonntag , den 30 . November ISIS

General - VersammlunV
bei Gastwirt Cornelius in Rüstersiel . Ansang 3 Uhr.

Wlel! M« MWl !ll!
d - c -ooooHssHoooooooooo oo ^ oo <> <><><><>

Ibre Verlobung beekrvn «tob Lnrureigsn:

dlvrtka ^ILer^rssen
ttarms

Osternbor , Il «v « « ber 1919 WkU»»I» »I«» v,»

dv 000 H00 c>00 ^ <>d 00 <><> <>^ 0 ^ ^ <> <><X ><>» H

> Sonntaguachmitta-
^ 3' /. Uhr entschlief nach !

langem Leiden unsere !
liebe Mutter , Schwie¬
ger - und Großmutter

Mim Me»

gcb . Mcxenburg
im 61 . Lebensjahre . !

Um stille Teilnahme s
bitten

Die Kinder.
Die Beerdigung fin¬

det am Donnerstag , !
dem 27 . , nachmittag»
2- /, Uhr , von der
HwPenserLeichenhakle
aus statt . (10929 j

Stttschrr
Lrsu«P«rtirrIi. - Kkirk >. ^

VerwaltungSstelüs
Rüstringen.

Z NacHrrrfr
Am 23 . d . M . verstarb !

unser Mitglied,
der Matrose

»»die! 1»» . ^
Sein Andenken wer - !

den wir in Ehren ^
halten . (10941

Der Borstand.

Die Beerdigung fin¬
det Donnerstag , nach¬
mittags 2 Uhr , vom
Werft - KrankenHause
aus statt . Um rege j
Beteiligung ersucht

D . O.

Berei«
der BernsSmatro sen

rtachrrrf.
Am Sonntag , dem

S3 . Nov . abends , starb
unserDereinsmitglied,
der Takler

Sein Andenken wird
in Ehren geholte » .

Zur Teilnahme an
der Beerdigung ver¬
sammelt sich die zweite
Begräbnis - Abteilung
( Buchstaben 3 — L ) am
Donnerstag , dem 27.
11. , 2 Uhr , beim Werst¬
krankenhaus . (10913

Der Borstand,

Danksagung.
Allen , di - unserer teure«

Entschlafenen da ? letzte Ge¬
leit gaben , sowie sür die
zahlreichen Kranzspenden,
insbesondere Herrn Pastor

, Lönnißen sür die trost-
> reichen Worte am Grabe
^ der Entschlafenen , unfern
> ausrichtigsten Dank , s10920

Famttie H. Milbe-«-
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